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von Erbſchaften. Wir kennen einen Fall, wo der! kleine Trupps zu ſehen, welche rothe Blumen im 
zum Milltonär emporgeſtiegene Geldmann auf eine Knopfloch und Abzeichen trugen. Nach den Vororten 
ſichere 80,000 Mk. betragende Erbſchaft, die in A fuhren einzelne Kremſer; aber von größeren Aufzügen 
Monaten von der Reichsbank ausgezahlt werden mußte, konnte nicht die Rede ſein. Die Polizei verhielt ſich 
gerade — die Hälfte bot! Nicht ganz unintereffant vollſtändlg reſervirt. 
ift es auch, daß der Theilhaber der feinen Firma nicht Wien, 1. Mal. (Abends.) Die heute Vormittag 
etwa Kolberg heißt, ſondern — fagen wir — Richard] ſtattgefundenen 22 Arbeiterverſammlungen, welche 
Müller, in eingeweihten Kreiſen kurzweg „Richard“ trotz des ſtrömenden Regens maſſenhaft beſucht waren, 
genannt. „Richard“ iſt der Beſitzer eines der vor⸗ verliefen im Allgemeinen ruhig. Es wurden gleich⸗ 
nehmſten Vergnügungslocale, in dem ſich die Lebewelt unſe⸗ lautende Reſolutlonen angenommen, in denen gejagt 
rer guten Geſellſchaft allabendlich ein Rendzvous giebt, um] wird, daß mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln der 
ſich an recht theurem Sect und ſchönen, dem Venusdienſt achtſtündige Arbeitstag für alle Betriebe, ftrenge Ein- 
huldigenden Frauen zu ergötzen. Reicht nun etwa das haltung einer 36ſtündigen Sonntagsruhe, ſowie Ein⸗ 
Geld eines dem „guten Richard“ als wohlhabend bes | führung des allgemeinen direkten Wahlrechts angeſtrebt 
kannten Gaſtes nicht aus, jo hilft „Richard“ zunächſt] werden fol, — Auch aus ſämmtlichen Provinz⸗ 
mit kleinen Summen, verweiſt dann aber den Caſſa⸗] ftädten wird ein gleich ruhiger Verlauf der 
bedürftigen an Kolberg und Pariſer, „Comptoir Arbeiterverſammlungen gemeldet; in vielen Fabrikorten 
Scharrenſtraße 16. 1.“, wie ganz prompt ſtets, um] wird normal gearbeitet. Der Aus marſch der Arbeiter 
jeden Irrthum zu vermeiden, hinzugeſetzt wird. So nach dem Prater vollzog fih ruhig. Die Ringſtraße 
macht der „gute Richard“ fein doppeltes Geſchäftchen. war dicht mit Arbeitermaſſen angefüllt, welche ſociall⸗ 
In feinem Locale verkauft er mäßigen deutſchen Sect | ſtiſche Embleme, rothe Kravatten zc. trugen. Die 
zu ungeheuren Prelfen; das Geld hirzu giebt den] Polizei verhielt fih, da keine ernſtlichen Ruheſtörungen 
leichtſinnigen jungen Leuten Kolberg und Pariſer, eingetreten ſind, durchaus neutral. 
deren ſtiller, wenn auch nicht eingetragener Theilhaber Wien, 1. Mal. Die Arbeiterverſammlungen im 
der „gute Richard“ iſt. Prater verliefen noch ruhiger als im vergangenen 
Trotz der ſchlechten Zelten hatte das edle Treiben] Jahre. Infolge des ſtarken Regens traten die Ar⸗ 
einen jo bedenklichen Auſſchwung genommen, daß die] heiter den Rückmarſch zur Stadt bereits um 5 Uhr 
königliche Staatsanwaltſchaft nunmehr eine ſtrafgericht⸗[an. Alles tt mit der größten Ruhe verlaufen. 
liche Unterſuchung eingeleitet hat. Vergangene Woche Budapeft, 1. Mal. Die Arbeiter, welche in den 
war das Gerücht in Umlauf, daß „Pariſer“ verhaftet] verſchiedenen Vergnügungslokalen Verſammlungen ab⸗ 
fet; dies iſt bis jetzt nicht der Fall, doch fol derſelbe, halten, verhalten ſich ruhig. Bisher hat die Polizei 
nach anderen uns zugehenden Mittheilungen, ftreng | keinen Anlaß gehabt, einzuichreiten. 
beobachtet werden, da man wohl nicht unbegründet rünn, 1. Mai. Eine am weißen Berge von 
annimmt, daß P. es vorziehen könnte, durch „Flucht“ mehr als 20,000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung 
allen Erörterungen der gegen ihn erhobenen Be⸗ verlief durchaus ruhig; es find auch ſonſt keine 
ſchuldigungen aus dem Wege zu gehen. gwiidenfále vorgekommen. 


ge Prag, ‚Mat. Auf der Schützeninſel wurde eine 
Die geſtrige Maifeier Verſammlung abgehalten, an welcher ſich über 30,000 
ift faft ausnahmslos vollſtändig ruhig verlaufen. 


Perſonen betheiligten. Die Verſammlung ſelbſt verlief 
Man beſchränkte ſich darauf, Verſammlungen abzu⸗ 


ziemlich ruhig, nur vor der Fabrik von Stavenow in 
Schmichow, wo gearbeitet wurde, ſchlugen die vorüber⸗ 
halten, Reſolutionen ſelbſtverſtändlich „einſtimmig“ 
anzunehmen und im übrigen an Bier und Wein ſich 


ee Ar A die Fenſter ein. Die 
0 e 
den nöthigen Begeiſterungskater anzutrinken. Wir . keedenten getreten 
erhalten folgende Telegramme: 


Trieſt, 1. Mai. Hier und in der Umgebung iſt 
Berlin, 1. Mai. Heute Vormittag wurde eine 


Alles ruhig e Sn ; 
e 2 
anarchtſtiſche Volksverſammlung, welcher etwa 1000 adt bietet den gewöhn 


i 3 1. Mai. r 
m 

Perſonen beiwohnten, nach zwelſtündiger Tagung en Anblick. Vor de niſterium des Innern 

polizeilich aufgelöſt, nachdem ein Redner bemerkt 


und dem Palais 4 nA? EN n t 

aufgezogen. Auf dem Concordienplatz wollten Arbeits⸗ 

hatte, daß die Arbeiter ihre Rechte mit Säbel und f loje fi jaliſtiſchen Delegatio ließen, 
Flinten erkämpfen müßten. Ein großes Boltzelauf= le fido. den .foglaltfild Win mai 

gebot war zur Stelle. Der anweſende Polizeilieute⸗ 


wurden aber von der Polizei zurückgedrängt. Die 
nant ließ durch den Vorſitzenden der Verſammlung 


Delegationen 19 a allein 1 == i u 
ammer, wohin fie zogen, von einigen eordneten 
den Rath ertheilen, nicht, wie beſchloſſen worden fet, aog y FRETO 8 

nach den „Zelten“ zu ziehen, ſondern fih lieber ruhig 


empfangen. l 
zu verhalten 1. Mai. (Tel.) Die ſozialiſtiſchen 


Paris, 

Studenten hielten geſtern Abend elne Verſammlung 
Bisher iſt der erſte Mai vollſtändig ruhig ver⸗ 
E es iſt kaum eine Unterbrechung der Arbeit zu 


ab, in welcher der Abgeordnete Millerand eine Rede 
bemerken. Im Südoſten der Stadt waren allerdings 


es Hinmelfahrtsfeſtes 
wogen erſcheint die nüchſte 


Zeitung Freitag Abend. 
Neinliche Geſchäfte. 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß in den vor⸗ 
nehmen Clubs der Relichshauptſtadt ſowie am 
Tolaliſator viele hunderte den beiten und vornehmſten 
Ständen angehörige Exiſtenzen trotz aller Warnungen 
und Verbote von Allerhöchſter Stelle zu Grunde 
gerichtet werden. Dennoch dürſte die Zahl der durch 
Spiel ruinirten Exiſtenzen im Verhältniß zu denen 
gering fein, welche von einer augenblicklich ſchwer auf 
ihnen laſtenden Verlegenhelt oder der Noth getrieben, 
in Wucherhände gerathen. Meiſtens trifft ſolches 
Unheil nur die Mitglieder der beſſeren, ja der beſten 
Geſellſchaft, denn der Wucherer giebt baares Geld nur 
gegen vielfache Sicherheit, verfährt dabel trotz aller 
geſetzlichen Vorſchriften ſo gerieben, daß ihm der 
Richter oder Staatsanwalt nicht leicht etwas anzu⸗ 
haben vermag. Daß die Millionenſtadt Berlin mit 
ihrem nicht geringen Contingent junger Lebemänner 
an ſolchen Eriftenzen, die unerfahrenen jungen Leuten 
den letzten Thaler auspreſſen, nicht gerade arm iſt, 
braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden. Auch 
unter diefer Geſellſchaft gebt es Kleine und Große; 
ſtolz daherſchrettende Häuptlinge und von den Befehlen 
ihrer Herren abhängige Knechte. Unter den vielen 
Helfern in der Noth dürfte kaum einer an Reichthum 
und Verſchmitztheit mit Heinrich Pariſer verglichen 
werden können. Schon das äußere Arrangement zeigt 
uns den vorſichtigen Geſchäftsmann. Das Comptoir 
dieſes Biedermannes befindet ſich im Centrum Berlins 
in einem ſo bürgerlichen, einfachen Gebäude, daß man 
darauf ſchwören würde, wer in ſolchem Hauſe wohnt, 
macht gewiß nur die ehrbarſten und ſoltdeſten Ge⸗ 
ſchäfte. Ja, im Berliner Adreßbuch ſteht die Firma 
„Kolberg und Pariſer“ (Inhaber Heinrich Partſer) 
ſogar als „Leder⸗ und Saffianhandlung“ aufgeführt. 
Der Chef dieſer Firma hat durch ſeine Geldgeſchäfte 
Millionen zuſammenge — bracht. Dabei ſoll ſich der⸗ 
ſelbe rühmen, „ihm könne kein Staatsanwalt etwas 
anhaben, denn er habe den größeren Theil der 
Berliner Staatsanwaltſchaft in feinem Portefeuille.“ (11?) 
Thatſache iſt, daß der edle Mann ſein menſchen⸗ 
freundliches Gewerbe ſeit Jahr und Tag trotz aller 
geſetzlichen Vorſchriften ruhig ausgeübt hat. Daß dies 
möglich war, hängt vielleicht mit dem Character ſeiner 
Kundſchaft zuſammen. Das Leder⸗ und Sajfianges 
ſchäft von Kolberg u. Pariſer zählt ſehr hohe Herren 
zu ſeinen Kunden. Vor ganz kurzem erſt iſt für 
einen dieſer hohen Herren mehr als eine Million 
Mark von der den höchſten Kreiſen angehörigen 
Familie bezahlt worden. Heinrich Pariſer kann eben 
von ſich ſagen, daß er ſich nie mit Kleinigkeiten ab⸗ 
gegeben. Ein ſehr beliebtes Geſchäft iſt der Ankauf 
222K MMMM 
7 In Dir ein edler Sklave iſt, 


hielt und die Nothwendigkeit hervorhob, daß den 


Boden, ſo weit wir ihn kennen gelernt hatten, an ſcheinlich ſind ſie auf dem Wege nach Francisco, um 
D 2 ſonnenblitzendem Metall beſaß, war ihm von uns mit ihre Beute wieder durchzubringen. Sider ift, daß 
em Du die Freiheit ſchuldig biſt. vieler Mühe und Anſtrengung entriſſen worden. Wir ein Dutzend Reiter die Schluchten kreuzten, gerade 
M. Claudius. rd 22 O auf 5 Frucht er Ae der alten Waſſerleitung Run BON 1 
DW Y Y Y Y Y Wy DAA nel re nannten wir uns zwar N end nach Sonnenuntergang, denn heute a 
a 2 | Pt ſiche > ca meinte, der angeſammelte Goldſtaub hätte | fand ich noch die friſchen Spuren.“ e 
Im Cascavellathal. 3 9202 ſoviel Werth, daß wir Beide zehn bis zwölf „Sapperment, das find ſchlechte Neuigkeiten,” er- 
Erzählung aus Californien von Dr. E. Richter. 9 San Franctsko als wohlhabende Leute leben rd ba beſtürzt. air 15 . 
i i 4 en, daß wir hier find, würde ihn mi 
rang eee op a 
San Joaquin, auf einem von diejem gebildet D m zu unſerem Zelt zurück, vor dem ich unfer frugales] und ſich mit dem Goldſtaub davon zu machen. Das 
im Jahre 1854 nieder. Wir war alle So des Ur en Las ae Ab. Ben Fo Arbeit jo i qua e ee 
f ASA eſen, auch beim Abendbro eiten ſein.“ 
e ee . pa wollten reich] die Unterhaltung nicht recht in Fluß kommen. „Das will ich meinen, Fritz!“ erwiderte der alte 
den Nacken unter faſt e A de Boldlande vorerſt] gewöhnlich ſetzten wir uns nach der Mahlzeit noch ein] Tom, indem er feine Pfeife von Neuem mit Blocktaback 
beugen. Ich hatte Tom ire er Arbeitslaſt tief | wenig hinaus vor das Zelt und heute ging auch ich] füllte, „aber fie müſſen uns erft haben, bevor fie uns 
derung nach Tehama das She 5 meiner Wan- | meinen Gedanken nach. Unſer Zelt war weit von niederſchießen können, und den Goldſtaub müſſen ſie 
Golkondo Kaliforniens galt, kennen a een denen der Andern entfernt, das fiel mir heute auf und f erft finden, bevor fie ihn ſtehlen können und das 
Francisko verſchwanden meine menta 1 In San | etn leifer Seufzer drang aus der bewegten Bruſt in] wird ihnen, hol' mich der Teufel, nicht leicht!“ 
Sparpfennige viel rascher in der aug allen gebrachten die kühle Abendluft: bie Sonne ſchwand langlam| ! „Aber wie weißt Du“ — wan ick ein, wurde 
Europas zuſammengewürfel aus allen Nationen] hinter dem Gipfel der Sierra und die grauen Schatten | jedoch von Tom wieder unterbrochen, indem er fagte : 
Entichloffen wi ftiegen leiſe aus den mächtigen Bergſchluchten empor „Ich weiß nichts; dag ift es ja, aber beffer iſt's 
Rings umher herrſchte tiefe Stille. Tom, mein einziger 


i immer, fih geſichert zu wiſſen, deshalb ſchlage ich 
Geſellſchafter, ſaß in Nachdenken verſunken neben mir,] vor, m brechen heute Abend noch auf! — Der 


keiner von uns ſprach ein Wort, nur zuweilen ſtreiſte[ Mond geht um 11 Uhr auf; den Weg kennen wir 
ein Blick des Einen den Andern von uns, als wollte [Beide und wenn fie uns begegnen ſollten, na, dann 
er Jedes Gedanken zu errathen verſuchen. Endlich iſt's recht; treffen wir uns mit ihnen aber nicht, jo 
nahm Tom ſeine Pfeife aus dem Munde und ſagte] haben wir morgen früh einen guten Vorſprung. 
mit bedüchtigem Tone: Was meinſt Du dazu?“ 

„Sage einmal, Frig, Haft Du irgend etwas Un- Ich willigte natürlich gern ein und vertraute auf 
gewöhnliches heute den Bergabhang herablommen Tom's Erfahrung und Muth. 

Dear — Wie? — Haft Du gar keine Anzeichen Des Nach einer kleinen Stunde waren wir reiſefertig. 

ntt: Saab, Jemand uns vielleicht beobachtet?“ Der Goldſtaub war getheilt und in Ledergürteln auf 
nicht er antwortete ich nach kurzem Belinnen, | dem bloßen Leibe aufbewahrt, Pieke, Schaufel und 
Veelleicht Ba wüßte! Was könnte es geweſen fein? | Pfannen waren auf unſeren Rücken geſchnürt, die 

„ ; Büchſe in der Hand. So traten wir unſere Reiſe 

„Waren 5, ein Bär war es nicht!“ an. Noch einmal blickten wir zurück auf unſere 
leicht? es denn Rothhäute? — Uthas viel- | Hütte. | 

„Nein, India „Good bye, alte Hütte!“ rief Tom, indem er mit 

Jo, wer denn f . n Juz! feiner Büchſe den legten Abſchiedsgruß der Hütte zu- 
Strolche ?“ n? — Veelleicht Diebsgeſindel und | winkte, „fage jedem Beſucher, daß wir für den Abend 

Das ſtimmt! — Ich gl | ausgegangen find und zurückkehren. Leb' wohl!“ 
von Red Mika's Bande! ae Ao waren Leute Unſer Weg führte uns weſtlich; eine Zeit lang 
zwischen Minnemuka und Silver Cuff ah oe über hügeliges Land, das ſpärlich bewaldet und reich 


Ä ke an kleinen Flüſſen war, fo daß wir wenig in unjerer 
aq Di bene fie ihres reichen Inhalts, wahr: I Reife aufgehalten wurden. Als der Mond am 


erfahrener Miner, ver⸗ 
ſtand fein Geſchäft als Goldſucher vortrefflich und ich 
habe ihm meine Erfahrung in diefer Beſchäftigung zu 
verdanken. Acht Monate kampirten wir beiden frem⸗ 
den Leute unter einem Zeltdache, theilten miteinander 
die während unſerer ſchweren Arbeit nur ſpärlich vom 
Schickſal zu Theil gewordenen Freuden und reichlich 
gewährten Leiden und Sorgen. Ich hing an ihm wie 
ein Sohn am Vater und er bewies mir immer eine 
recht brüderliche innige Freundſchaft, die ich ihm auch 
niemals vergeſſen habe. — ki + 

Es war wieder Frühjahr geworden. Was der 
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Stadt und Land. 
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15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 


Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
Chefredakteur und verantwortlich 17 dee Inhalt Ludwig Rohmann 
n Elbing. 


Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 


Eigenthum, Druck und Verlag von $. Gaary in Elbing. 


* 


46. Jahrg. 


Aufklärung verſchafft werde. Die Verſammlung nahm 
u. A. auch eine Reſolution zu Gunſten des Adyt- 
ſtundentages an. 

Paris, 1. Mal. (Tel.) Soweit bis jetzt bekannt, 
ſind hier und in den Departements keine Ruheſtörungen 
anläßlich der Maifeier vorgekommen. 

Marſeille, 1. Mal. Hier wird hinter geſchloſſenen 
Thücen vielfach gearbeitet. Das geſchäftliche Leben 
in den Straßen iſt nahezu eingeſtellt; üverall herrſcht 
die größte Ruhe. Kundgebungen und öffentliche Be⸗ 
luſtigungen finden nur in der Arbeiterbörſe ſtatt. 
Die Truppen find in den Kaſernen konſignirt. 

Brüſſel, 1. Mai. Bisher tft hier Alles ruhig 
verlaufen. Von Kundgebungen iſt abſolut nichts zu 
bemerken. 

Brüffel, 1. Mal. (Tel.) Die Stadt ift ruhig. 
Zum Zeichen einer friedlichen Kundgebung beſuchen 
joeben eine große Anzahl ſocialiſtiſcher Arbeiter die 
Muſeen und den botantſchen Garten. 

Amſterdam. 1. Mal. Das heute Mittag ſtatt⸗ 
gefundene Meeting ift ruhig verlaufen. An demſelben 
baben etwa 1000 Arbeiter theilgenommen. Heute 
Nachmittag fand für die Kinder ein Feſt ſtatt; heute 
Abend ſollen noch drei große Meetings abgehalten 
werden. 

Mailand, 1. Mai. Die Stadt hat ihr gewohntes 
Ausſehen, da die hieſigen Arbeiterkomitees von öffent⸗ 
lichen Veranſtaltungen anläßlich der Malfeier Abſtand 
genommen haben. Der Tag dürfte ohne ernſtliche 
Störung verlaufen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 2. Mai. 

Eine Novelle zum Miethörecht tft vom 
Juſtizminiſter dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden. 
Nach der gegenwärtigen Rechtsſprechung in Preußen 
erſtreckt ſich das Pfand⸗, Zurückhaltungs⸗ oder Vor⸗ 
zugsrecht des Vermiethers wegen ſeiner Forderung 
aus dem Miethsverhältniſſe auch über diejenigen in 
die Miethsräume eingebrachten Sachen, welche ſonſt 
einer Pfändung nicht unterworfen ſind. Die Novelle 
will dagegen die nichtpfändbaren Gegenſtände auch 
von dem Zurückbehaltungsrecht des Vermiethers aus⸗ 
nehmen, weil die Befriedigung des Vermiethers aus 
ſolchen Gegenſtänden zu einer ſchweren Bedrückung 
des Miethers führen könne, namentlich dann, wenn 
dem letzteren diejenigen Gegenſtände vorenthalten 
werden, welche für ihn und ſeine Familie unentbehr⸗ 
lich ſind oder zur perſönlichen Ausübung ſeines Be⸗ 
rufs dienen. In ein Konkursverfahren können ſchon 
jetzt die der Pfändung entzogenen Sachen nicht ein⸗ 
begriffen werden. In faſt allen andern deutſchen Staaten 
iſt die in der Novelle vorgeſehene Beſtimmung bereits 
enthalten. Auch hat der Entwurf eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das deutſche Reich eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung aufgenommen. Bei dieſer Sachlage erſchien 
es zweckmäßig, die gewünſchte Erleichterung der Lage 


Arbeitern durch die ſozialiſtiſchen Studenten mehr! des Miethers auch für die verſchtedenen Rechtsgebiete 


Horizonte erſchien, trafen wir auf dicht bewaldete 


Gebirgsſchluchten, rauh und felſig, ſo daß wir nur 
langſam vorwärts dringen konnten. Wir ſprachen 
nicht viel, waren aber auf unſerer Hut und ſpäheten 


ſcharf nach Indianern und Strolchen, und berechneten 


unſeren Weg nach den Sternen über uns. 

Der Abend war kalt und ſtill; das einzige Ge⸗ 
räuſch in dieſer Stille machte der Sand und das 
Geröll unter unſeren Füßen, oder hin und wleder 
das von weitem kommende Geheul des Wolfes. 

So waren wir ungefähr 4 Stunden lang ges 
gangen und hatten circa ein Dutzend Meilen zurück⸗ 
gelegt, als wir uns am Eingange einer engen Schlucht 
befanden, die wir zu paſſiren hatten. Es war ein 
unheimlicher Platz. Unwillkürlich löſte ich mein 
Meſſer aus der Scheide und ſchritt mit angehaltenem 
Athem in dieſe Schlucht. Der alte Tom ging unbe⸗ 
ſorgt voran und ich mußte folgen. Größer und 
größer wurde die Dunkelheit; die an beiden Seiten 
der Schlucht emporragenden Felswände näherten ſich 
mehr und mehr und ſchienen über unſeren Häuptern 
ſich zu vereinigen, rauher und unpaſſirbarer wurde 
der Weg über den mit Felsſtücken beſäeten Boden, 
ſo daß wir ſchließlich gezwungen wurden, auf allen 
Vieren von Feisblod zu Felsblock zu kriechen. 

Plötzlich machte die Schlucht eine ſcharfſe Biegung 
und erweiterte ſich in einem lichten Thalleſſel, der mit 
ſchönem Raſen bewachſen war, über welchen ſich ein 
kleiner Bach ergoß. Am Rande deſſelben ſahen wir 
zu unſerem Schrecken um ein helles Holzfeuer ein 


Dutzend Männer, anſcheinend die fürchterlichſten Des⸗ 


perado's der Erde, ſtehen oder liegen, die der Brandy⸗ 
flaſche zuſprachen und über dem Feuer die Jagdbeute 
gar machten. Lautlos vor Entſetzen wechſelten wir 
die Blicke miteinander; Tom und ich waren uns be⸗ 
wußt, in dieſelbe Falle gerathen zu ſein, der wir ent⸗ 
gehen wollten. 

Das war 
Red Sim. 
bereits zu ſpät, hatten fie uns doch ſchon bemerkt. 
Zwei oder drei Banditen waren vom Boden aufge⸗ 
ſprungen und riefen mit halberhobener Büchſe uns 

alt“ zu. 0 
ja „Wir find atme Miner und ſachen ein Obdach,“ 
murmelte Tom mir zu, erhob ſodann feine Hände und 
rief laut: Í 


das Lager der gefürchteten Bande des 
Was thun 7 — Zu einem Rückzuge war's 


eine beſondere Freude die 


von Preußen ſchon jetzt im Wege der Landesgeſetz⸗ 


gebung herbeizuführen. Die vereinzelt aufgetretene 
Befürchtung, daß die Intereſſen der Vermiether durch 
die in Rede ſtehende Abſchwächung ihrer geſetzlichen 


Rechte zu ſehr gefährdet werden würden, erſcheint 


nicht begründet und wird auch dadurch widerlegt, daß 
der durch den vorliegenden Entwurf angeſtrebte 
Rechtszuſtand bereits in faſt allen deutſchen Staaten 
beſteht, ohne daß Klagen bekannt geworden ſind. Auf 
demſelben Gedanken der Humanität, welcher dem $ 1 
des Entwurfs zu Grunde liegt, beruht auch die Vor⸗ 
ſchrift des $ 2, daß das Geſetz ſofort mit der Ver⸗ 
kündung in Kraft treten und auch auf die zu dieſer 
Zeit beſtehenden Miethsverhältniſſe Anwendung 
finden ſoll. 

Das Abgeordnetenhaus nahm am Dienſtag 
zunächſt den Geſetzentwurf, betr. Abänderung der 
Kirchenverfaſſung und Synodalordnung in nament⸗ 
licher Geſammtabſtimmung mit 237 gegen 92 Stimmen 
an. Auch die Freikonſervativen ſtimmten ſämmtlich 
dafür. Der Geſetzentwurf, betr. die zur Dispoſitlon 
zu ſtellenden Eiſenbahnbeamten wurde in zweiter Bez 
rathung angenommen und ſodann der Antrag Ring, 
betr. Abänderung der Kreisordnung berathen. Der⸗ 
ſelbe bezweckt bekanntlich unter beſonderer Bezugnahme 
auf die Verhältniſſe im Teltower Kreiſe, die Haus⸗ 
beſitzer, welche nur Gebäudeſteuer, aber keine Grund⸗ 
ſteuer bezahlen, aus dem Verbande der Großgrundbe⸗ 
ſitzer auszuſchließen. Lebhaft traten die Abgeordneten 
Richter, Rickert und Langerhans gegen dieſe Abänderung 
der Kreisordnung ein, welche insbeſondere beabſichtigt, 
in Teltow den Hausbeſitzern der großen Vororte den⸗ 
jenigen Einfluß auf die Kreistagswahlen zu entziehen, 
den ſie nach Maßgabe der Steuerſumme dieſer Vororte 
beanſpruchen können. Abg. Sattler nahm eine mehr 
zurückhaltende Stellung ein und wies ebenſo wie Frhr. 
v. Heereman darauf bin, daß der Antrag, auch abge- 
ſehen vom Kreiſe Teltow, eine große, nicht überſehbare 
Tragweite habe. Der Miniſter des Innern ſprach 
im Weſentlichen im Sinne der Antragſteller. Der 
Antrag wurde an die Gemeindekommiſſion zur Vor⸗ 
en —— 0 

ie Berathungen der Kanaleommiſſion 
haben abgeſchloſſen mit der Ablehnung der Soane 
und jämmtlicher Abänderungsanträge. Die Re⸗ 
gierungsvorlage fiel mit 8 gegen 12 Stimmen. Ein 
Antrag des freikonſervativen Abg. v. Woyna, die Be⸗ 


willigung des Seitenkanals Hamm⸗Datteln betreffend, 


wurde mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Ein An⸗ 
trag Hammacher, welcher in anderer Form auf die 
Bewilligung der Regierungsvorlage hinausging, er⸗ 
hielt nur vier Stimmen. Die Betittonen, welche die 
Herſtellung eines Kanals für die Ruhrgegenden ver⸗ 
langten oder die Herſtellung eines Mittellandkanals 
befürworteten, wurden der Regierung als Material 
übermiejen. Finanzminiſter Miquel griff wiederholt 
lebhaft in die Diskuſſion ein, ohne daß er indeſſen 
das Schickſal der Vorlage zu wenden vermochte. Der 
Bericht der Kommiſſion fol am Sonnabend feſtgeſtellt 


werden, ſo daß die Plenarentſcheidung am kommenden 


Montag oder Dienſtag fallen wird. 

Der Rückzug des Herrn Miquel vom Reiche 
wird in der „Korreſpondenz für Centrumsblätter“ mit 
lebhafter Freude begrüßt. Wenn Herr Miquel, ſo 
heißt es dort, „die Budgetkommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes noch eine Habgierigkeits⸗Reſolution 
auf eine Liebesgabe für das anerkannt günſtig geſtellte 
Preußen beſchließen läßt, fo iſt das eine wirkungsloſe 
Rückzugs⸗Kanonade. Wir hoffen, daß die künftige 
Steuerpolitik der Reichsregierung ſich nicht bloß nach 
der LA des geforderten Betrages, ſondern auch 
grundſätzlich in Bezug auf die Klauſel Franckenſtein 
von der letztjährigen unterjcheiden wird. Man muß 
doch inzwiſchen erkannt haben, daß jede Veränderung 
an dem Verhältniſſe zwiſchen Reich und Einzelſtaaten 
nur Mißtrauen und Widerſpruch weckt. Erſtrebt man 
nichts weiter, als eine thatſächliche Schonung der 
Einzelſtaaten und möglichſte Wahrung des Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen Ueberweiſungen und Matrikular⸗ 
beiträgen, ſo läßt ſich ja über die Sache 
reden. Aber ſobald man anfängt, das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Ueberweiſungen und Matrikular⸗ 
beiträgen „feſtzulegen“, wird der Grundgedanke 
der Klauſel Franckenſtein angegriffen und der Einfluß 
der Bundes ſtaaten auf die Reichsfinanzgebahrung unter⸗ 
bunden. Die jog. Reform⸗Vorlage des Herrn Miquel 
ſollte man gänzlich über Bord werſen.“ In Bezug 
auf die Tabakſteuer meint dieſelbe Korreſpondenz daß 

b Tabakind über 
Rückzug Miquels empfinden würde. NE — . re 
Gewißheit erhalten, daß das geplante neue Geſetz nur 
auf ungefähr 18 Millionen Mehreinnahmen berechnet 

„Wir find Freunde!“ — Dann tra: 8 
mit großer Keckheit vor, wenn pe . 
pochte. Von den Desperado's umringt, klogte Tom 
unfer Leid. — Wir feiten arme Miner, ohne Geld 
ſuchten nach den Minencamps jenſeits des Gebirges 
F 3 — re aus Furcht er 
den Indianern und bat eßlich um 
Nachtquartier. A am Fe, und 

Eine furze Unterredung folgte. Ned Sim, ein 
rauher, ſonnenverbrannter Burſche mit faſt blutrothem 
Haar und Barte richtete einige impertinente Fragen 
an uns, und ſchließlich wurde unſer Geſuch bewilligt 
wenn auch nicht mit übertünchter Höflichkeit. Es 
wurde uns geſagt, näher zu kommen und uns ſelbſt 
von den Vorräthen zu nehmen, die am Boden lagen. 

Hungrig von der beſchwerlichen Reiſe warteten 
wir keine zweite Einladung ab, überſahen auch den 
Mangel an Höflichkeit. Wir ſetzten uns zu dem Pro⸗ 
vlant, aßen und waren bald im Geſpräch mit den 
Desperados. 

Mic mußten ſuchen, möglichſt jeden aufſteigenden 
Verdacht und jede Furcht vou uns ablenken, wollten 
wir uns unſer Leben erhalten. 

Die Mahlzeit war nahezu vorüber; ich hatte 
gerade mein letztes Stück getrocknetes Rehfleiſch mit 
einem Schlucke Whisky heruntergeſpült, als Red Jim 
abermals auf uns zutrat. f 

„Wie heißt Ihr?“ fragte er. 

„Mein Name iſt Baldwin — Frank Baldwin!“ 
ſagte der alte Tom gefaßt, „und deffen Name ift 
Major Dick Smith. Er war im Rofatanfrieg und ift 
grün in dieſem Geſchäfte; ich aber bin ein alter San 
Juan Miner und arbeitete dort neun Jahre, bevor 
ich dieſe verdammte Gegend ſah!“ 

Red Iim blickte ihm einen Augenblick ſcharf in's 
Geſicht, dann ſagte er: $ 4 

„Zeige mir Deine linke Hand! 

Tom wurde leichenblaß, und in demſelben Augen⸗ 
blicke bemerkte ich, wie ſeine Hand nach dem Revolver 
zuckte, doch ſchnell gefaßt, ſtreckte er ſeine linke Hand 
lächelnd aus und fagte: „Da ift die Patihe; das ift 


Alles, was davon übrig ift; nur noch zwei Finger 


und einen Daumen, die andern Finger wurden mir 
in den Schmelzwerken in Hal’s Guleh zerquetſcht! 
(Schluß folgt.) 


ſein könne. Wenn die Betheiligten noch in Betracht 
ziehen, daß der Reichstag auch die neue Vorlage von 
demſelben Geſichtspunkte aus prüfen wird, wie die 
alte, ſo können ſie wirklich mit Ruhe der weiteren 
Entwickelung entgegenſehen. Möge der preußiſche 
Finanzminiſter nur getroſt das Reich ſich ſelbſt übers 
laſſen und ſeine ganze Kraft auf ſein preußiſches 
Reſſort konzentriren. Dort iſt z. B. die Ausführung 


des Kommunalabgabengeſetzes ſchon viel zu lange ver⸗ 


ſchleppt worden. = 

Die „Silberfreunde“ find mit dem Verlauf der 
Verhandlungen in der Commiſſion zur Hebung des 
Silberwerths unzufrieden — das iſt ein gutes Zeichen 
für alle, die von einem Umſturz der Goldwährung 
nichts zu hoffen haben. Wenn aber die Herren 
Arendt und Gen. Anlaß haben, unzufrieden zu ſein, ſo 
iſt ihr Erſtes, daß ſie die Goldleute hinterrücks an⸗ 
greifen und denunzteren. Im vorliegenden Falle 
handelt es ſich darum, den Vorſitzenden der Com⸗ 
miſſion, den Schatzſekretär Graf Poſadowsky des ge⸗ 
heimen Einverſtändniſſes mit den Goldwährungs⸗ 
leuten zu beſchuldigen und ſomit ote in Ausficht 
ſtehende Niederlage der Silberleute als eine künſtlich 
herbeigeführte erſcheinen zu laſſen. Der Gegenſtand 
der Anklage iſt ein angeblich von Herrn Bamberger 
geſchriebener Artikel der „Nat.⸗Ztg.“, der Mirtheiluns 
gen über Vorſchläge des fränkiſchen Finanzminiſters 
zur Löſung der Silberfrage enthielt. Dieſer Renegat 
Pierſon war früher Bimetalliſt — hat, als 
er von bimetaliſtiſcher Seite um Mit heilung jener 
Vorſchläge erſucht wurde, das Erſuchen abgelehnt. Die 
„Nat⸗Ztg.“, behaupten die Silberleute, kann alfo nur 
durch eine ſichtbare Indiskretion in den Beſitz des 
ſorgſam gehüteten Geheimniſſes gelangt ſein. Den 
Verräther ſuchen die Silberleute im Reichsſchatzamt 
oder in der Reichsbank, deren Präſident, Geh. Rath 
Koch, ihnen ein Dorn im Auge iſt. Selbſtverſtändlich 
wird offiziös die ganze Denunciation als grundlo 
erklärt. Die Auflöſung des Räthſels iſt in der That 
eine ſehr einfache. Herr Pierſon hat ſeinen Vorſchlag: 
die großen Staatsbanken in den Dienſt zur Hebung 
des Silberpreiſes zu ſtellen, „auf privatem Wege 
einzelnen Sachverſtändigen mitgetheilt,“ und ange: 
regt durch dieſe Mittheilung haben Profeſſor Conrad 
und der reichsländiſche Herr Schackert und ſchließlich 
auch Herr Dr. Arendt ſelbſt Vorſchläge formulirt, die 
aber zum Entſetzen der Bimetaliſten die „Nat.⸗3tg.“ 
für unbrauchbar erklärte und damit den Ausſtreuungen 
der Silberleute, daß die Regierung hinter dem Arendt- 
ſchen Project ſtehe, in grauſamer Weiſe ein Ende 


nne 1 1 8 sl lacrimae ! 
er Antiſemitismus die Vorfrucht der 
Sozialdemokratie? Dieſe Frage rt 15 den 


beiden letzten Nummern des offiziellen Wochenblattes 
der ſozialdemokratlſchen Partei cw intereſſante Be⸗ 
leuchtung. Der „Sozialdemokrat“ erörtert eingehen“ 
ein von dem antiſemitiſchen Reichstagsavgeordneten 
Koehler, der gleichzeitig auch der zwelten heſſiſchen 
Kammer angehört, ausgearbeitetes Programm und 
zwar in den meilten Punkten zuſtimmend. In dem 
Koehler'ſchen Programm findet fih u. a. fo'gender 
Satz: „Gegen dieſe Großgrundbeſitzer richtet ſich die 


neue Bauernbewegung.“ In dem letzten Flug⸗ 
blatt vor der Stichwahl zischen Koehler 
und dem nationalliberalen Regierungskandidaten 


heißt es bezüglich des Letzteren: „Die Partei der 
Großinduſtriellen à la Paas“ De ich der 
Streber, der höheren Beamtenſchaft, der verjudeten 
Gutspächter und Manſchettenbauern. ..“ Schließlich 
faßt der „Sozialdemokrat“ ſein Urtheil über die anti- 
ſemitiſche Bewegung in folgenden Sätzen zuſammen: 
„So bedeutet die gezeichnete Bewegung in Wahrheit 
einen kräftigen Vorſtoß gegen die bisher in der agra⸗ 


riſchen Bewegung maßgebenden Rittergutsbeſitzer und 


Großpächter ..., daß nur ein Theil des Bauern⸗ 
ſtandes und Niemand von der ländlichen Arbeiter⸗ 
ſchaft durch derartige Reformen gefordert würde, liegt 
auf der Hand. Die Loslöſung dieſer Schichten von 
der Bauernbewegung und ihr Anſchluß an dle prole⸗ 
mage eee e ee 
uri be N en 2 
wurfs, dem ſpäter zielbewußte, wirklich A 
Fel. ag ed 
f > e e E t de 
bemerkt dazu mit Recht: „Man ſollte etidi dleie 
Würdigung. e Nen ne nich e 
durch die Sozlaldemofratte wäre nicht nur für d 
Eingangs erwähnte Preßorgan von Suter: ffe.” E 
Der Sohn des Herzogs von Cumberland 
ſoll, wie ſchon gemeldet, in nächſter Zeit das 
Gymnaſium zu Dresden beſuchen. um dort feine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung zu vollenden. Wenn ſich 
dieje Meldung bewahrheitet, dann darf man, wle aus 
Berlin geſchrieben wird, einer Ausſöhnung der herzog⸗ 
ais dut o dd 
Y e u 
galſer dieser Ausſöhnung der früheren hannoberſchen 
dee ne e d e e 
ur au u nd je 
on, diejenigen Vorbedingungen zu erfüllen, die — — 
läßlich nothwendig ſeien, um feine Stellung als 
deutſcher Fürſt wieder einzunehmen. Das fet vor 
allem ſein eigener Verzicht oder doch der Verzicht 
ſeine auf die hannoverſche Königskrone un 
3 Sohnes d 
e e ee 
uſtandes. u dieſem ) ron⸗ 
folge im Herzogthum Braunſchweig 1 8 Sohn 
des Herzogs von Cumberland günf de, rledigung 
finden. Der wiſſenſchaftlichen Erziehung des Prinzen 
in Dresten har An 12 a er da 10 
ruin oder Potsdam folgen. aß ring be 
ſeinem Aufenthalte in Dresden am königlichen Hofe 
verkehrt, dürfte dazu beitragen, feine deutſche Ge- 
ſinnung zu fördern. 


Deutſches Reich. 

* Berlin, 1. Mai. Der „Reichsanz.“ meldet 
eh offiziell die Abberufung des Geſandien in Ham⸗ 
deut des bekannten Delegirten bei den verfloſſenen 
eutſch⸗ ruſſiſchen Vertragsverhandlungen, Frhr. von 


Thielmann behufs anderwel 

, iger Verwendung. Frhr. 
v. Thielmann ring í 

ſandter nach Dinga e e f 


— Heute wurde gegen den Reich 

Stagsabgeordneten 
dann Gicht Y bor der zweiten Strafkammer des 
beidh ne verhandelt. Derſelbe iſt bekanntlich 
Eſſen un dentlch eines am 29. Oktober 1891 in 
james Nef augen öffentlichen Vortrages die 
u haben. G es preußiſchen Beamtenſlandes beleidigt 
à 8 egen eine im Junk v. J. erfolgte Ab⸗ 
UN Reena Y Wachung eingelegt und 

25 e Sache zur no i 

Verhandlung an Die erite Juſtanz Freien 
In der heutigen Stzung wird Agiwardt wiederum 
für ſchuldig befunden und zu drei Monaten Gefüngniß 
verurtheilt. 


am 1. Mat 1891 wurde über 


Abend an leitender Stelle mit dem Ergebniß der Ye- 
rathungen über die Land wirthſchaftskam⸗ 
mern. Sie beklagt es, daß der Entwurf im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſo ſehr verſtümmelt wurde, wodurch 


er feinen Werth faft ganz verlor. Das Blatt findet 


es unbegreiflich, daß eine ſolche Verſtümmelung der 
Reglerungsvorlage ſeitens der grundconſervativen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes überhaupt möglich 
war und es deutet au, daß die Regierung kaum ge⸗ 
neigt ſein werde, andere Forderungen der Conſer⸗ 
vativen zu bewilligen, falls eine Verſtändigung nicht 
noch in letzter Stunde zu Stande kommt. Der Ar⸗ 
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ift anſcheinend offizlös 


inſpirirt. 
* Kronberg am Taunus, 1. Mal. Der Kaiſer 


beſichtigte heute Vormittag 11 Uhr das alte Schloß 


Kronberg, das im Jahre 1891 aus fiskaliſchem Eigen⸗ 
thum durch Kaufakt in den Beſitz des Kaiſers über⸗ 
ging und von dieſem der Kalſerin Friedrich durch 
Schenkungsurkunde überwieſen wurde. Als der Kaiſer 
nach dem Mittagsmahl geſtern Abend 93 Uhr auf 
der Terraſſe des Schloſſes Friedrichshof erſchlen, 
wurde, wie der „Rhein. Kur.“ berichtet, das alte 
Schloß Kronberg bengallſch beleuchtet. Zum Schluß 
des Feuerwerks erfolgte ein Bombardement der Burg, 
wozu das Trompetercorps der Bockenheimſchen Huſaren 
alte Märſche und Signale blies, die bis Friedrichshof 
hinübertönten. 


Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Der als Anarchiſt entlarvte 
Miniſterialbeamte Fénéon iſt durch Beſchluß des 
Ministeriums aus dem Amte entlaſſen worden. 
Hierdurch wird die gegen Fénéon eingeleitete fri- 
minelle Unterſuchung in keiner Weiſe berührt. — 
Der Marineminiſter wird vor dem Ablauf der 


3 | parlamentariſchen Debatten feine Demiſſion nicht 


einreichen; auch wird er erſt den Verlauf der 
Fee der Flottenunterſuchungskommiſſion 
abwarten. ö | | 


Aus aller Welt. 


Neue Opfer von Monte-Carlo. Aus Nizza 
ſchreibt man uns: Vor einigen Tagen hatte ein 
Ruſſe beim Trente et quarante in Monte⸗Carlo un⸗ 
gefähr 130,000 Franken verſpielt. Jetzt erfährt mon, 
daß der unglückliche Spieler ſich in der Näge des 
Friedhofs von Condamina das Leben genommen bat, 
indem er ſich zwei Revolverkugeln durch den Kopf 
jagte. Er wurde als ein gewiſſer Nikolaus Georg 
Karaijew aus Moskau identificirt; er war 35 Jahre 
alt. Drei Abende bevor er die 139,009 Fr. verjptelte, 
hatte er 85,000 Fr. gewonnen. — Am 28. d. Mts. 
wurde die Wittwe Wattſon, feine Engländerin, die 
in der Villa Source wohnte, in ihrem Bette todt 
aufgefunden. Die junge Frau hatte ſich mittels einer 
ſtarken Dofis Laudanum vergiftet. Die Spielſaal⸗ 
pächter ließen ſofort das Gerücht verbreiten, daß 
Frau Wattſon ſich irrthümlicher Weiſe vergiftet habe; 
da ſie an einer unheilbaren Krankheit gelitten, habe 
ſie die Gewohnheit angenommen, bevor ſie ſich zu 
Bett legte, Laudanum zu nehmen, um beſſer ſchlafen 
zu können. Eine eingeleitete Unterſuchung ergab 
jedoch, daß die Wattſon ſich freiwillig vergiftet hat, 
weil fie fid) im Spielſaale, zu deffen eifrigſten Bes 
ſucherinnen fie gehörte, vollſtändig ruinirt hatte. 

Kleine Chronik. In Ancone platzte vergangene 
Nacht nahe der Polizeikaſerne eine Dynamitbombe, 
wodurch ein größerer Schaden verurſacht worden iſt. 
Perſonen ſind nicht verletzt, zwei Perſonen ſind ver⸗ 
haftet worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Graudenz, 30. April. Wegen Vergehens gegen 
Artikel 249a des Handelsgeſetzbuches bezw. des 
Geſetzes betr. Commanditgejellichaften 
ſtanden am Sonnabend vor der hieſigen 
der Decan Benno Kurzikowski und 


Marcellus v. Bartkowski und Johann Klein aus 
Theodor v. Raabe aus 


Strafkammer 


Mewe, der Gutsbeſitzer 
Gogolewo und der Kaufmann Alfred Oehlert aus 
Elbing. In Mewe beſtand bis zum Sommer 1889 


eingetr. Genoſſen⸗ 


Darlehnsverein zu Mewe, 
ein „Darlehnsverein 3 tte, Bankgeſchäfte zu 


aft“, welcher den Zweck hatte. 
e Vorſitzender des Aufſichtsrathes war 
Kurzikowski, Vorſitzender des Vorſtandes v. Bart⸗ 


skt, fein Stellvertreter war v. Rabe, Klein war 
Seile und der verſtorbene Kaufmann Reymund 
Lemke Kaſſirer. Als Mitglied gehörte dieſem Verein 
auch der Angeklagte Oehlert an. Dieſer Verein 
wurde durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 
10. Juli 1889, an welcher auch alle Angeklagten 
Theil genommen haben, aufgelöſt und demnächſt 
Uquidirt. Noch während des Biquidationsverjahrens 
gründete Lemke — als die Seele des ganzen Unter⸗ 
nehmens — in Mewe eine Commanditgeſellſchaft auf 
Actten, welche den Namen: „Mewer Darlehnsban 
Reymund Lemke“ führte, und denſelben Zweck 
wie der frühere Verein verſolgte. Bei dieſer 
Bank war Lemke der einzige perſönlich haftende 
Geſellſchafter. Den Aufſichtsrath bildeten die 
fünf Angeklagten und der Gutsbeſitzer Ignatz 
v. Czarnowskt auf Jacobsmüble., unter v 
Vorſitz des Kurzikowskl. Die Geſchäfte Der Ban 
leitete Lemke. während der Schwiegerſohn des An: 
geklagten v. Bartkowski (Krajewsk) Lemkes, Procuriſt 
wurde. Die neue Bank bildete alſo die Fortſetzung 
des früheren Vereins und übernahm auch durch 
notariellen Vertrag vom 15. September 1889 Activa 
und Paſſiva des früheren Vereins. Anfänglich machte 
die Bank gute Geſchäfte, aber ſchon im Jahre 1891 
machte ſich ein Geſchäftsrückgang bemerkbar, der be⸗ 
reits mit dem am 4. April 1891 erfolgten plötzlichen 
Ableben des Lemke ſein Ende erreichte, denn ſchon 


Bank der Concurs eröffnet, wobei ſich herausſtellte, 
daß die Paſſiva die Activa um ein Bedeutendes über⸗ 
ſtiegen. Lemke hatte ſeine frühere Stellung als 
Kaſſirer des geweſenen Vereins dazu benutzt, bel 
demſelben eine perſönliche Wechſelſchuld in Höhe von 
96.860 Mk. und für die Firma Lemke u. Czarnowokt, 
deren Geſchäfte er allein führte, eine ſolche in Höhe 
von 162,000 Mk. zu contrahiren. Durch die Um⸗ 
wandelung des früheren Vereins hat Lemke ſich wohl 
nur der ſtrengen Vorſchriften des Gensſſenſchaftsge⸗ 
ſetzes vom 1. Mai 1889 entziehen wollen. Bet der 
Eintragung der Bank in das Geſellſchaftsregiſter aur 
dem Amtsgericht zu Mewe gaben Lemke und die 
Auſſichtsrathsmitglieder die Erklärung ab, daß weder 
vom perſönlich haftenden Geſellſchafter Lemke, noch 
von Commanditiſten Einlagen, welche nicht in 
baar gezahlt find, gemacht worden find, daß 
ferner herzustellende Anlagen oder ſonſtige 
Vermögensſtücke von der Geſellſchaft nicht über⸗ 
nommen find und daß endlich auf jede Actie ein 


abend das erſte 


auf Actlen 


die Kaufleute 


das Vermögen der 


hieſigen Jahrmarkt mit einem 13 


Viertel des Nennbetrages, im Ginzen 15.000 Maak, 
baar eingezahlt find und fidh im Beſitz des Kaſſirers 
Lemke befinden. Dieſe Erklärung war unwahr. 
Sieben der Commanditiſten erklärten, daß ſie bei 
Zeichnung der Actlen kein baares Geld angezahlt, 
ſondern Wechſel gegeben haben. Lemke ſelbſt hat 
für die von ihm gezeichneten 18 Actien einen W hjel 
über 16,000 Mark gegeben. Dem Sıdperitändigen 
iſt es nach genauer wochenlanger Prüfung der 
Bücher aber nicht gelungen feſtzuſtellen, daß die 
Angeklagten bei Abgabe ihrer Erklärung Kenntaiß von 
der Sachlage gehabt haben. Mit Rückſicht darauf, 
daß die Gläubiger mit ca. 90—95 pCt. zur He ung 
kommen und auch der Ausfall des Actiengrundkap'tals 
nur dadurch entitanden iſt, daß Frau Lemke das Gut 
Jacobsmühle kurz nach dem Tode des Lemke, aber 
noch vor der Concurscröffnung anderweit verkauft 
hat, nur dadurch überhaupt ein Ausfall von ca. 35 
bis 40,000 Mk. ungedeckt bleiben wird, erachtete der 
Gerichtshof eine geringe Geldſtrafe für angezeigt und 
verurtheilte die Angeklagten Klein und v. Raabe zu 
je 100 Mk. Geldſtrafe. Die Angeklagten Kurzi⸗ 
owskt, v. Bartkowskt und Oehlert wurden- freiz 
geſprochen. 

[=] Krojauke, 1. Mat. Auf der am 18. Juni 
ſtattfindenden Kreislehrerkonferenz zu Flatow wird 
Herr Heinlein ⸗ Flatow mit Kindern der dortigen 
Schule eine Seltton über „Der Froſch“ halten und 
eine Geſangsabthellung vorführen, während die Herren 
Becker⸗Tarnowke über: „Wie können die Nachtheile 
der einklaſſigen Schule gegenüber der mebrtlaffigen 
ſoweit als möglich ausgeglichen werden?“ und 
Dobberſtein⸗Jaſtrow über: „Wie kann ſich der Leherr 
mit der Schule entwachſener Jugend noch in Ver⸗ 
bindung erhalten und fie durch unterrich el chen Ein⸗ 
fluß leiten, bewahren und fortbilden ?“ referiren 
werden. bin. 

Allenſtein, 30. April. Das Provinzlal⸗Kirchen⸗ 
geſangſeſt, welches hier am 15. und 16. Mai d. J. 
abgehalten werden ſollte, wird auf das nächſte Jahr 
verſchoben werden. — Die hieſige katholiſche Gemeinde 
rüſtet ſich ſchon zum Empfange des Biſchoſs von 
Ermland, Dr. Thiel. Derſelbe trifft Sonnabend den 
19. Mai, hier ein und wird am Sonntag die Firmung 
vornehmen. Beſonders feierlich wird ſich in dieſem 
Jahre der Frohnleichnamstag geſtalten, da der Biſchof 
ſelbſt die Frohnleichnamsprozeſſton abhalten wird. Erſt 
am 26. Mal wird Dr. Thiel unſere Stadt wieder 
verlaſſen. o 

g. Aus dem Kulmer Kreiſe, 1. Mat. Die 
Diphteritis und Scharlach, welche in Kl. Czyſte recht 
viele Opfer gefordert hatten, ſcheinen jetzt in Widerſee 
ein Gleiches zu thun. Daſelbſt ſind unter anderen 
auch die Kinder des Lehrers von genannter Krankheit 
befallen und ſind bereits Schritte zur Schließung der 
Schule getroffen worden. — Ein grober Unſug, ver⸗ 
bunden mit einem Diebſtahl, iſt am 28. April Abends 
auf dem Kirchhofe zu Kl. Czyſte verübt worden. Da⸗ 
ſelbſt ſind von ca. 16 Gräbern ſämmtliche Blumen⸗ 
ſtauden geſtohlen, die Grabhügel vernichtet, Grabgitter 
aufgebrochen und ihrer Verzierung beraubt worden. 
Die That qualifitzirt ſich als ein Racheakt gegen den 
Todtengräber, welcher für die Inſtandhaltung gewiſſer 
Gräber verantwortlich iſt. Derſelbe hat unter öffent⸗ 
licher Aufforderung durch das „Kulmer Kreisblatt“ 
demjenigen 30 Mk. Belohnung ausgeſetzt, der den 
Thäter behufs gerichtlicher Beſtrafung nahmhaſt 
machen kann. 

(2?) Chriſtburg, 1. Mai. In dem feit dem 
16. v. Mis. eröffneten Schlachthauſe wurde am Sonn⸗ 

Stück Vieh, ein Stier verworfen, in- 
dem im Kopfe deſſelben eine Finne aufgefunden urve. 
Das Fleiſch wurde im Schlachthauſe gargekocht und in 
dieſem Zuſtande heute mit 20 Pf. pro Pfund verkauft. 
Boullion gab es nach Begehr zu. Der Andrang nach 
dem Fleiſch war ſo groß, daß in ganz kurzer Zeit 
ſämmtliches Fleiſch verkauft war. Im Uebrigen find 
in dieſen 14 Tagen bereits eine Lunge, eine Leber 
und ein Geſchlinge nebenbei in die Senkgrube ge⸗ 
wandert, und ob Zufallstücke, alles von ein und dem⸗ 
ſelben Fleiſchermeiſter. 

Neumark, 30. April. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein hierſelbſt beſchlleßt fein viertes Vereins⸗ 
jahr mit 489 Genoſſen (gegen 475 im Vorjahre). Der 
Verein hat zur Förderung der Rindviehzucht 22 Bullen⸗ 
ſtationen, zu der der Schweinezucht 9 Eberſtationen 
eingerichtet, welche über den ganzen Kreis nertheilt 
ſind. An Bedarfsartikeln lieferte der Verein im letzten 
Jahre an feine Mitglieder 540 Gtr. Saatgetreide, 
205 Ctr. Klee⸗ und Grasſamen, 3500 Ctr. Futter- 
mittel, 11,280 Ctr. Düngſtoffe und 63,565 Ctr. Stein- 
kohlen. Der Umſatz betrug rund 130,000 Mk., der 
Reingewinn 2120 Mk. 

R. Pelplin, 1. Mat. Die bereits gemeldete Eins 
richtung einer Poſtagentur in Ralkau wird erſt vom 
15. Mai ab erfolgen. Dem Beſtellbezirke der Poſt⸗ 
agentur werden zugetheilt die Güter Orneſſau und 
Joſephswalde, die Raikauer Mühle und die Bahn⸗ 
wärterhäuſer 145 bis 148. — Wohl infolge der jhon 


El circa ein Jahr währenden Unterbrechung der Weichſel⸗ 


fähre zwiſchen Gr. Falkenau und dem jenſeitigen Mier 


hat ſich die Poſtverwaltung veranlaßt geſehen, die H:3- 


her zwiſchen hier und Pieckel beſtandene Boftvertindung 
aufzuheben und dafür eine ſolche zwiſchen Stuhm und 
Pieckel einzurichten. Hiernach ſcheint die Wiederer⸗ 
öffnung der Fähre denn doch nicht ſo nahe bevorzu⸗ 
ſtehen, wie kürzlich einige Zeitungen meldeten. Den 
betheiligten Stellen ift auch von einer bevorſtebenden 
Wiedereröffnung der Fähre nichts bekannt. 

E. Oſterode, 1. Mal. Am Sonnabend wurde 
im Rühl'ſchen Hotel eine „Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Oſterode Oſtpr.“ ins Leben gerufen. Die Molkerei 
ſoll in der Nähe von Oſterode, bei Czierspienten, er⸗ 
richtet werden. Von den Verſammelten traten 22 der 
Genoſſenſchaft bet, welche die Milch von 1051 Kühen 
zeichneten. Zum Vorſitzenden wurde Landſchaftscath 
v. Helmendahl auf Steinkendorf und zum Direktor 
Rittergutsbeſitzer Fortlage auf Kl. Gröben gewählt. 
Wer bis zum 5. Mat cr. unter Mugabe der Anzahl 
Kühe bei dem Direktor felnen Eintritt in die Genoſſen⸗ 
ſchaft anmeldet, gilt als Mitbegründer derſelben und 
bleibt von dem ſpäter zu erhebenden Eintrittsgelde 


befreit. 

Bromberg. 30. April Um ſich einen Gang 
zum Schulzen zu erſparen, hat ſich der Beſitzersſohn 
Joſef Gorskt aus Jaroczyn einer Urkundenfälſchung 
ſchuldig gemacht, wegen der er ſich heute vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten hatte. Von 
ſeinem Vater war er im Dezember v. J. auf den 
Jahre alten Bullen, 
den er hier verkaufen folte, geſchlckt worden. Das 
dazu nöthige Atteſt ſtellte ihm der Schulze in Jaroczyn 
aus. Er verkaufte den Bullen hier aber nicht, wes⸗ 
halb er zehn Tage ſpäter das Thler auf den Markt 
nach Fordon brachte. Statt nun das Atteſt vom 
Schulzen erneuern zu laffen, veränderte er die „7 
des Datums in eine „19“ und trug als Transportort 
„Fordon“ ein. Das fo gefäljchte Atteſt zeigte er auf 


dem Markte dem Gendarm Schillmann auf Befragen 
vor. Der Angeklagte giebt die Fälſchung, bei der er 
ſich nichts gedacht haben will, zu und entſchuldigte 
ſich wie oben angegeben. Er wurde zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


Lokale Nachr ichten. 
a kad x Mat. 

* maßzliche erung für Donners⸗ 
tag, 3 sed Veränderlich, windig, kühler. 
Strichweiſe Gewitter. Starke Winde an den 
Küſten; für Freitag, den 4. Mai: Wolkig mit 
Sonnenſchein, wärmer, meiſt trocken, windig, Ge: 
witter. 

* Der Mai iſt gekommen, die Bäume 
ſchlagen aus — Da bleibe, wer Luſt hat, mit 
Sorgen zu Haus!“ — Dies der alte traditionelle 
Jubelruf, mit dem der nun kalendermäßig 
regierende Wonnemonat Mai alljährlich begrüßt zu 
werden pflegt. Das „Mailüfterl“ aber, das uns 
heute weht, hat zunächſt nicht ſonderlich viel von 
dem vielbeſungenen wonneſamen Reiz an ſich, der 
da den unwiderſtehlichen Wandertrieb in uns 
wecken ſoll; im Gegentheil: es iſt empfindlich kühl, 
und die Sonne birgt ſich hartnäckig hinter dichtem 
Wolkenſchleier. Die ganze Frühlingspoeſie hat 
eben ſchon der April weggenommen, der in 
neckiſchem Uebermuth den ihm an en. Makel 
wetterwendiſcher Launenhaftigkeit abſtreifte und fidh 
faſt bis zum Schluß als ein Muſter von Beſtändig⸗ 
keit erwies. Wenn er gleichwohl Jemanden einen 
Schabernack geſpielt hat, ſo iſt es fein Nachfolger auf 
dem Thron, der Wonnemond, der jetzt bei ſeinem 
Einzug ſtaunend wahrnehmen muß, daß die ganze 
Arbeit an der Natur, die nach altem Herkommen 
ihm zukommt, bereits fix und fertig vorliegt, als 
ein keineswegs übel gelungenes Werk. Hoffentlich 
wird nun der Mai nicht etwa ungehalten, und 
verbittert uns mürriſch die Wohlthaten ſeines Vor⸗ 
gängers. a 

* Amtsjubilänm. Heute begeht der Land: 
rath des Kreiſes Berent, Herr Geh. Regierungs- 
rath Engler, einer der älteſten Beamten unſerer 
Provinz, fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der 
Jubilar, wegen ſeiner Gradheit, Einfachheit und 
Biederkeit allgemein hochgeachtet, wirkt ſeit beinahe 
40 Jahren als Landrath in ſeinem Heimathkreiſe, 
dem er in allen Angelegenheiten ein ebenſo treuer 
Berather war als er ihm ein anhänglicher, ſchlichter 
Bürger geblieben iſt. Als Vertreter ſeines Kreiſes 
gehört Herr Engler ſeit Wiedererlangung der 
Selbſtändigkeit Weſtpreußens dem weſtpreußiſchen 
Provinzial = Landtage, in welchem ihm ſeit faſt 


einem Jahrzehnt das Alterspräſidium zuſteht, 
ferner su 1879 dem preußiſchen Ab⸗ 
geordneten an, wo er in den 


Reihen der Freiconſervativen befindet. Die Stadt 
Berent hat dem Jubilar ſchon bei ſeinem 25jähri⸗ 
gem Landraths⸗Jubiläum daſelbſt ihre Bürgerkrone 
mit der Ernennung zum Ehrenbürger dargebracht. 
Sie und zahlreiche andere Corporationen werden 
ſich durch Deputationen und Ueberreichnung von 
Adreſſen an den dem Jubilar zugedachten Ovationen 
betheiligen. Seitens der Provinz wird dies durch 
eine aus den Vorſitzenden des Provinzial⸗Landtages 
und des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſowie dem Herrn 
Landesdirektor beſtehende Deputation geſchehen. 

* Kaiſerparade. Am 7. September wird hier 
eine große Parade des 17. Armeekorps vor dem Kaiſer 


ſtattfinden. Das nähere Programm ift noch nicht 


eſtgeſetzt. ER 
"g Wählerausſchreitungen in Pangritz⸗Colonie 
Das hieſige Schwurgericht verurtheilte bekanntlich in 
feiner letzten Sitzungsperiode wegen Landfriedens⸗ 
bruchs, begangen anläßlich einer konſervativen Wähler⸗ 
verſammlung in Pangrltz⸗Colonie 12 Perſonen zu 
Zuchthaus⸗ bezw. Gefängnißſtrafen. Es wurde in 
jener Verhandlung ſowohl ſeitens des Vertreters der 
Staatsanwaltſchaft wie auch ſeitens der Vertheidiger 
dem Bedauecn darüber Ausdruck gegeben, daß es nicht 
gelungen fet, alle Schuldigen zu ermitteln und nur 
einen verhältnißmäßig geringen Theil der Schuldigen 
zu belangen, den Grund hierfür erblickte man in der 
großen Zurückhaltung vieler Zeugen, welche, wie die 
Verhandlungen ergaben, auf große Beeinfluſſungen 
darückzuführen ift Daß die bedauerlichen, ſtrafbaren 
Handlungen mit jenem Prozeſſe nicht abgethan ſein 
konnten, lag auf der Hand, die durch die hieſige Kgl. 
Staatsanwaltſchaft angeftellten weiteren Unterſuchungen 
ſollen gegen eine noch größere Anzahl von Perſonen 
(als im 1. Prozeſſe) derartig belaſtendes Material. 
zu Tage gefördert haben, daß demnächſt eine weitere 
5 wegen Landfriedensbruchs erhoben werden 
ürfte. 

Die Liedertafel unternimmt morgen ihren 
herkömmlichen Frühſpaziergang nach Vogelſang. 

* Maifeier. Anläßlich des geſtrigen 1. Mates 
ſand im Bergſchlößchen eine Volksverſammlung ftatt, 


welche von ca. 120 Perſone à 
den Anwejenden Elen rät edeny 


* Der Circu? Blumenfeld und Go 
hat feinen Aufenthalt: in unferer Stadt, Idkette 


wird. > 
* Herr Heinrich Nitſchmann hlerſelbſt läßt in 
eee eine vermehrte und verbeſſerte Auflage 


ſeines Führers durch Vogelſang — mit Karte — er- IN 


ſcheinen. 1 
Y * Die Chauſſeeſtrecke von dem Königsbergerthor 
nach dem Waldſchlößchen wird zur Zeit gepflaſtert. 

* Deichſchau. Für das rechtsſeitige Nogatufer 
fand am vergangenen Montag die Deichſchau ſtatt. 
Zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter 
ſchreibt man uns: Bereits im Spätſommer des vorigen 
Jahres bewegte die ländlichen Volksſchullehrer die 
freudige Hoffnung, daß nunmehr auch für ſie in Be⸗ 
ds auf die Aufbeſſerung des Gehalts ernitliche 

chritte gethan werden würden. Doch wie ſchon jo 
Dit, fo hat die Lehrerſchaft unſeres Kreiſes auch dieſes 


e Auguſt Lehr = Frankfurter Bichcleklub. 


wird. 
Rennpreiſe bei einem Sieg, 


um das Zi 


Mal ihre Hoffnungen wieder begraben müſſen. An 
das „Wieder nichts“ ift dieſelbe ja auch gut gewöhnt 
worden. Nur ganz vereinzelte Gemeinden haben die 
Erzieher ihrer Jugend durch eine Gehaltszulage von 
150 Mk. erfreut. Das tft zwar ſehr anerkennens⸗ 
werth, doch wie läßt ſich hiermit ohne Bitterkeit der 
preußiſche Grnndſatz: „Jedem das Seine“ vereinbaren? 
Dazu wird die Berufsfreudigkeit der Lehrer durch 
ſolche Thatſachen geradezu gewaltſam um einige Grade 
herunter gedrückt, und doch thut diefelbe dieſem Stande 
gerade am meiſten noth, beſonders wenn man bedenkt, 
daß ſehr viele Lehrer an ſtark überfüllten Schulen 
mit 100 und mehr Schülern arbeiten müſſen. Er⸗ 
freulichere Nachrichten hört man aus unſerem Nach⸗ 
barkreiſe Marienburg. Dort iſt die in Rede ſtehende 
Gehaltsaufbeſſerung, nur einzelne Gemeinden ausge⸗ 
nommen, durchweg zur Durchführung gekommen. 

* Wenn man in der jetzigen Jahreszeit die 
duftenden Tannen⸗ und Kieſernſchonung des Vogel: 
ſanger Waldes beſucht, dann erinnern einen die aller⸗ 
liebſten Stämmchen unwillkürlich an die Weihnachts⸗ 
bäume. Einem tolden Gedanken gab am letzten 
Sonntage ein Hiefiger Mitbürger dadurch Wirklichkeit, 
daß er im tiefſten Dickicht einem Stämmchen Chriſt⸗ 


baumſchmuck anlegte, und dieſes dann durch ſpäter 


eintreffende bekannte Herrn und Damen aufſuchen 
ließ. Bald wurde der „Kleine“ im Kreiſe ſeiner 


Kameraden aufgefunden und von der luſtigen Gejel- 
ſchaft geplündert. 


Möge dieſer erſte Weihnachtsbaum 
dieſes Jahres eine gute Vorbedeutung für alle nach 
1894 kommenden werden. 

* Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift war 
Ende März ein Beſtand von 40 Kranken. Der Zu⸗ 
gang betrug 53 Kranke, der Abgang 58, von denen 
51 als geneſen entlaſſen und 7 geſtorben ſind. Es 
verblieb alſo Ende April ein Beſtand von 35 Kranken 
(20 männl., 15 weibl.). 

* Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetz 
dürfen im Monat Mai nur Rehböcke, ſowie Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhähne geſchoſſen werden. Für alles 
übrige Wild gilt Schonzeit. 

* Falſche Thalerſtücke find in Briefen in großer 
Zahl im Umlauf. Faſt täglich werden Falſchſtücke 
vom dortigen Poſtamt oder von Kaufleuten und Gaſt⸗ 
wirthen angehalten, auch wohl erſt als unecht erkannt, 
nachdem ſie in Zahlung genommen ſind. 

* Das Taubſtummen⸗Kirchenfeſt findet in 
dieſem Jahre am 27. Mai in Danzig ſtatt. Es be⸗ 
ſteht in Gottesdienſt mit Predigt und Abendmahl für 
die erwachſenen Taubſtummen aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen und in geſelligem Zufammenſein derſelben. 
Unbemittelte Theilnehmer erhalten zu ihrer Reiſe nach 


und von Marienburg von der betreffenden Eiſenbahn 
Ken gegen Vorzeigung eines von dem Direktor 
der 


Taubſtummen⸗Anſtalt, Herrn Hollenweger in 
Marienburg, zu enden Ausweisſcheines. 

Patente. Auf eine Einlage für Gefäßunter⸗ 
ſätze hat Herr Dr. M. Broſig, königl. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer in Graudenz, ein Patent erhalten; auf 
aus einzelnen hohlen Gummiſtücken beſtehende Rad⸗ 
reifen für Fahrräder und dergl. haben die Herren 
Max Czepronat und Wilh. Paſchke in Königsberg und 
auf ein Zapfenband für Oberlichtfenſter und vergl 
hat Herr Joſ. Alb. Kubia in Allenſtein ein Patent 
erhalten. Auf ſpringende Thierfiguren mit feſten 
Oberſchenkeln und drehbaren Unterſchenkeln, welche 
oben mit Federn und unten mlt einer längs verſchieb⸗ 
baren Druckſtange zu Spannen der Federn verbunden 
ſind, hat Herr Karl Adam in Königsberg ein Ge⸗ 
brauchmuſter eintragen laſſen. 

* Die Kurperioden für ſkrophulöſe Kinder 
in der Prinz⸗ und Prinzeß⸗Wilhelm⸗Kinderheilſtätte 
zu Inowrazlaw find in dieſem Jahre auf die Zeiten: 
vom 15. Mai bis 25. Juni, vom 30. Juni bis 10. 
Auguft, vom 16. Auguſt bis 26. September feſtgeſetzt. 
Eltern, Pfleger, Vormünder, Vereine und Korporatio⸗ 
nen, welche die Aufnahme von Kindern in die Kinder⸗ 
heilftätte wünſchen, wollen ſich ſchriftlich an den 
Königlichen Bergrath Herrn Beſſer zu Inowrazlaw 
wenden, welcher die näheren Aufnahmebedingungen 
mittheilen wird. In der erſten und dritten Kurperiode 
hat der Herr Landeshauptmann Frelſtellen zu ver- 
geben. Anträge auf Verleihung derſelben ſind eben⸗ 
falls an Herrn Bergrath Beſſer zu richten. 

* Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
ſowohl wenig beſchickt, als auch von Käufern ſchwach 
beſucht. Die Preiſe waren verhältnißmäßig hohe. 
Eier fofteten 60 Pfennig pro Mandel, Butter 90 Pf. 
das Pfund. Die Zufuhr von Kartoffeln iſt immer 
noch eine recht bedeutende. Heute waren auf dem 
alten Markte wieder ca. 30 Fuhren Kartoffeln auf⸗ 
gefahren, und koſtete der Neu⸗Scheffel 1 Mk. 70 Pf. 
bis 1 Mk. 80 Pf. Auf dem Fiſchmarkt war das 
Angebot von friſchen und geräucherten Fiſchen febr 
reichlich, infolge der theuren Preiſe aber der Begehr 


ein ſchwacher. 


„„Ein junger Burſche verſuchte geſtern Nad- 
mittag gegen 6 Uhr das Fuhrwerk eines Droſchken⸗ 
kutſchers zu ſtehlen. Er ſchwang ſich auf dem Alten 
Markt auf den Bock und fuhr durch die Müällerſtraße 


in die Brückſtraße. Hier wurde er abgefaßt und zur B 


Polizei gebracht. 


Sport. 


Bei dem Sonntagsrennen in 


Radfahren. 


Berlin, das bei ſtrömendem Regen abgehalten i 


wurde, gewann das Hauptfahren über 5000 Meter 
Zweiter 


pune Fritz Opel - Frankfurter Bicycleklub, dritter 


Offenbach. — Der Amerikaner A. A. 


Zimmerman hat bei ſeinem neu erfolgten Uebertritt 
zum Profeſſionalismus mit den Rennvereinigungen 
Frankreichs, bei deren Rennen er zu ſtarten be⸗ 
abſichtigt, durch ſeinen Trainer und Geſchäftsführer 
Troy einen Kontrakt abgeſchloſſen, wonach ihm vor 
ſeiner Abreiſe von Europa im Herbſt die Summe 
von 10,000 Dollars, etwa 41,000 Mk. ausbezahlt 
Ferner wird er bei jedem Start, außer dem 
noch 150 Dollars oder 
600 Mk. erhalten; auch werden ihm bei jedem 
Rennen, bei dem er zugeſagt hat, zu erſcheinen und 
auch thatſächlich fahren wird, 30 Prozent der 
Bed an gehn garantirt. Bei dieſen glänzenden 
edingungen ¿Ens 7 rieſigen Einkommen, 
N Zimmerman fe rimadonnen beneiden 
dürften, iſt es nicht zu Pan n wenn er aus 
den Reihen der Herrenfahrer, deren Zierde er war, 
zu dem einträglichen Berufsfahrthum übergeht. 


Welche Krankheiten holt ſich 
unſer Rindvieh auf der Weide? 

Da werden in der „Landw. Zig. f. Weftf. u. Lippe⸗ 
folgende angeführt: ö | 


Milz: und Rauſchbrand. Nicht felten geſchieht 
es, daß Thiere auf der Weide ſo ſchnell dieſen Seuchen 
erliegen, wo vorher kaum Krankheitszeichen wahrge⸗ 
nommen wurden. Unwiſſenheit und Gleichgültigkeit 
unterlaſſen dann häufig, für vollſtändige Unſchädlich⸗ 
machung des im gefallenen Thiere reichlich vorhandenen 
Aaſteckungsſtoffes zu ſorgen. Dieſer haftet nicht nur 
an dem Cadaver, ſondern auch auch an den Excremen⸗ 
ten. Durch unvorſichtiges Schleifen oder nachläſſiges 
Verſcharren wird dann die Weide möglichſt reich 
mit dem Gifte beladen, welches aber über kurz oder 
lang, oft nach Jahren neue Opfer fordern wird. 
Sammeln der Excremente, Verbrennen derſelben und 
der Cavader ſchüzt am ſicherſten vor Weiterverbreitung 

Leberfäule. Die Keime haften an Weiden, die 
zur Verſumpfung neigen oder nach häufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen feucht und ſchlammig ſind. Es iſt jetzt 
nachgewleſen, daß kleine Sumpfſchnecken die Ueber⸗ 
träger der Krankheit ſind. Dieſe vermitteln die Krank⸗ 
heit auf den erwähnten Welden an die Weldethiere, 
beſonders Rinder und Schafe. Die Leberegel, welche 


die Leber äule verurſachen, wandern in die Leber und 


bewirken Schlagfluß oder langſam verlaufende Zehr⸗ 
krankheiten. Werden die Thiere abgeſchlachtet, fo lange 
ſie noch in gutem Nährzuſtande ſich befinden, ſo wird 
das Fleiſch geſetzlich nicht beanſtandet, nur die Leber 
verworfen. Vorbeugemittel ſind Trockenlegen der 
Weiden, Fernhalten bereits erkrankter Thiere, die der 
aufmerkſame Hirt bald erkennt. Gelingt es dennoch 
nicht, die Weide zu enlſeuchen, darf fie eben als ſolche 
nicht mehr benutzt werden, ſondern iſt zu anderen 
Zwecken zu verwenden. F 
Blutharnen der Thiere (Weideroth). Es 
tritt beſonders häufig beim Beginn des Weideganges 
im Frühjahre, ſeltener im Sommer auf. Waldweiden 
ſcheinen beſonders gefährlich zu fein. Aufnahmen des 
Laubes von Erlen, Eichen, der Nadeln und Zwelge 
von Tannen, Fichten, Klefern, ſodann des Haldekrautes, 
verſchledener Hahnenfußarten folen die Krankheit ver: 
anlaſſen. Vorſicht und Aufmerkſamkeit ift auch bier 
nöthig. 
Der Anſteckungsſtoff der Maul- und Klauenſeuchen 
kann ebenfalls an Welden haften, wenn erkrankte 
Thiere ſich dort befunden haben. Endlich geben 
Weiden, welche feucht ſind, Pfützen und Tümpel ent⸗ 
halten, die Veranlaſſung zu verderblichen Lungen⸗ 
wurmſeuchen. Obgleich noch weitere Weldenkrankheiten 
hier angeführt werden könnten, ſo dürfte es doch ge⸗ 
nügen, den Viehbeſitzer auf die vorhergehenden, als die 
ſchümmſten derſelben, beſonders aufmerkſam zu machen. 


Verlooſungen. 


Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe vom Jahre 
1868. Ziehung am 30. April. Auszahlung am 30. 
Auguſt 1894 Am 1. März gezogene Serien: Nr. 
38 241 675 887 1343 1349 1518 2069 2095 2651 
3177 3180 3467 3840 3971 4172 4513 5081 5349 
5580 6510 7196 7319 7556 7998 8021 8160 8319 
8719 8722 9076 9337 9579 9807 9943. Haupipreife: 
Serie 3971 Ne 4 à 150,000 Mk. Serie 2069 
Nr. 1 à Mk. 12 000. Serie 7998 Nr. 41 a 6000 
Mk. Serie 9337 Re. 27 à 3000 Mk. Serie 38 Nr. 
28, Serie 675 Nr. 43, Gerte 1343 Nr. 2, Serie 
2069 Nr. 3, Serte 3177 Nr. 18, 30, Serie 5081 
Nr. 32, Serte 8021 Nr. 11, Serie 8719 Nr. 26, 
Serie 9076 Nr. 12 je 300 Mk. Serie 2069 Nr. 38, 
Serie 2095 Nr. 19, Serie 3177 Nr. 29, Serie 3971 
Nr. 48, Srle 5580 Ne. 7. Serie 7196 Nr. 15 je 
240 Mk. Alle übrigen in den obigen Serien ente 
haltenen Nummern je 72 Mk. 


Submiſſions anzeiger 


„Altpreußiſchen Zeitung“, 
Neubau des Kgl. Lehrer - Seminars zu 
Graudenz. Die Uebernahme der Lieferungen von: 
1) 350 Tauſend ausgeſuchten Hintermauerungs⸗ 
ſteinen, 2) 1600 Tauſend Hintermauerungsſteinen, 
3) 270 Tauſend ausgeſuchten gut geformten Biegel- 
ſteinen (zur Verblendung geeignet), 4) 98 Tauſend 
hartgebrannten Lochſteinen, 5) 98 Tauſend poröſen 
Steinen, 6) 8650 Hektoliter gelöſchten Kalk, 7) 560 
onnen Cement, 8) 2000 Kbm. Mauerſand. An: 
gebote können auf die geſammte ausgeſchrlebene Be⸗ 
darfs⸗Menge jedes einzelnen Bauſtoffes oder auf einen 
Theil dieſer Menge abgegeben werden. Angebote und 
Proben ſind bis 10. Mai, Vorm. 10 Uhr, in dem 
Geſchäftszimmer der Bauverwaltung, Marienwerderſtr. 
r. 15, einzureichen. Bedingungen können nebſt den 
Angedo'Sformularen von dem Regierungs⸗Baumeiſter 
gegen 1.20 Mk. bezogen oder mit den übrigen Be⸗ 
dingungen im Geſchäftszimmer koſtenlos eingeſehen 


werden. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. Graudenz, 
rl 1894, Der Königl. Reg. - Baumeifter 
ein, 


Für 
ſollen 600 Meter ſchwarzer Drillich, 110 Meter 
blaues Commißtuch vergeben werden. Bel dem 
Tuche ſtellen wer henſichtlich der Qualität dieſelben 
edingungen, wie ſolche bel den Lieferungen für die 
Milttärver valtung vorgeſchrieben find. Die ſonſtigen 

dingungen können im Zimmer Nr. 9 des Kneip⸗ 

ſchen Rathhauſes eingeſehen werden. Submittenten 
haben Offerten bis 15. Mai, im Zimmer Nr. 9 des 
Knelphöfiſchen Rathhauſes einzureichen. Königsberg 
Pr., 23. April 1894. Der Magiſtrat. 


Telegramme 


E der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 
Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer hat heute 
im Luſtgarten zu Potsdam die drei Vatail- 
lone des 1. Garde Regiments z. F. be⸗ 
ſichtigt. Die Kaiſerin mit ihren Söhnen und 
den Prinzeſſinen des Königlichen Hauſes 
wohnten der Beſichtigung von den Ge⸗ 
mächern des Stadiſchloſſes aus bei. 

London, 2. Mai. Aus Libertad wird 
telegraphirt, daß die Revolution in Salvador 
an Ausdehnung gewinnt. 

Wien, 1. Mai, Abends. In Braila war 
geſtern, wie in einem Theil unſerer Auflage 
gemeldet, eine Landungsbrücke der Donau⸗ 
Dampfſchiffſtation eingeſtürzt. Dazu meldet 
nun die Agentur der Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft in Braila telegraphiſch: Bei 
dem geſtern erfolgten Einſturz der dortigen 
Dampfſchiff⸗Landungsbrücke ſind bisher 7 
Todte konſtatirt worden. 60 Perſonen 
wurden von dem Perſonal der Geſellſchaft 
gerettet. Nach privaten Meldungen ſollen 
ungefähr 200 Perſonen in das Waſſer 
geſtürzt ſein, von denen Viele ertranken, 


die Mannſchaften unſerer Feuerwehr⸗Corps | 


doch ift die Zahl noch nicht feſtgeſtellt 
worden. In Braila herrſcht tieffte Trauer, 
da viele Eltern ihrer Kinder und viele 
Familien ihrer Häupter beraubt ſind. 

Waſhington, 1. Mai. Die Behörden 
haben den Umzug der Arbeitsloſen geſtattet. 
Im Uebrigen nehmen die Maſſen gegen ihre 
Führer eine feindliche Haltung an, weil ſich 
ein großer Mangel an Lebensmitteln fühl⸗ 
bar macht. 


Boörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. ours vom 1.5. 2.15. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche i road 97,90 97,99 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 98,00 98,00 
Oeſterreichiſche Goldrente 98, f 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 97,20 97,25 
Ruſſiſche Banknoten 219,15 | 219,25 
ho a Banknoten 163,35 163,50 
Deutſche Reichsanleihe 


4 pCt. preußiſche Conſols 
err | 85 , 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Brioritáten . 117.50 1175) 


Produkten⸗-Börſe. 
A N A OO 1.5. 2.15. 
Weizen Mai IS a a ee a 139,00 | 138,20 
September . 12270 14400 
Roggen Mai u ER 122,70 | 122,09 
Septehbet);... ar 125,70 | 124,50 
Tendenz: ſchwach. 

ee e ee e 18,50 18,50 
IDO AN 0 IM 4320| 43,2) 
E „„ 43,70| 43,6) 
o A e 3440| 34,50 


Königsberg, 2. Mai, 12 Uhr 48 Min. Mittags. 


, (Son Bortatiu3 und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus aß. 


pro 10,000 L % exel 
Loco contingent irt 49,25 A Brief. 


Loco nicht contingentirt . . . 


r n * 
do. do. R 28,75 „ Geld. 
Danzig, 1. Mai. Getreidebbörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): ruhig. A 
Umſatz 100 Tonnen 
inl. hochbunt und meigB . . . . . 133—136 
J A E 131 
Tranſit hochbunt und weiß 104 
P Witt sr a AAL 
Termin zum freien Verkehr Mai⸗Juni | 134 
Tranfit Je 99 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 133 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
NID por AA 75 ji n . = 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 
Termin Mal- Jun es MA: e 108 
Tranfit 7 AR RS 78,59 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 108 
Gerſte: große (669—709 g) Tan 130 
kleine (625—660 ? ; 110 
pajer, inländiſcher 135 
rbſen, inländiſche 125 
* init „uw FINE» 90 
Rübſen, inländiſcchhte . . . 118) 
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, fehlt. — — 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 1. Mai Spiritus pro 10,000 Liter 
loco contingentirt 48,00 Gd., pro April Pr e 
28,50 Gd., pro April 28,00 Gd., pro April Auguft 
28,25 Gd. 

Stettin, 1. Mai. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer 28,40, loco ohne Faß mit 70 A Ronfum- 
ſteuer — — pro Mai 28,80, pro Aug. - Sept. 30,60. 


Zuckermarkt. | 
Magdeburg, 1. Mai. Kornzucker exkluſive von 
92 pCt. Rendement —,—, neue 12,60. Kornzucker exkl. 
von 88 pët. Rendement —,—, neue 11,85. Kornzucker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 8,90. Ruhig. Ge- 
— N isoa mit Faß 25,50. Melis I mit Faß. 
(mí. 


7 . 


PPP 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗ 
Seide Mk. 1.35 bis 5.85 p. Meter — 
bedruckt mit den neueſten Deſſins und Farben — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — glatt, 
geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ac. (ca. 240 
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
Porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 

G. Henneberg's Seiden-Fabrik, (k. k. Hofl.), Zürich. 


find heute In ber on 
Welt als sicher und 
unschädlioh wirken 
des, angenehmes und 
billiges Haus: und Geil- 
mittel bei Störungen in 
den 8 
nen, trág 8 . 
gang und daraus ent 
ſtehenden Beſchwerden, wle 
Leber- und 


a er 
gay hoidalleiden, Kopf- 
erzen, Schwin- 


rprobt und empfohlen von einigen tausend 
praot, Aerzten und Professoren der Medioin 
werden bie Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweiger: 
pillen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle 
eee ſollten ſich von Apotheker Rich. Brandt’ 
achfolger in Schaffhauſen die Broſchüre mit den Gut 
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker ꝛc. kommen laſſen. 

Dran fige ſich beim Ankaufe vor Fälschungen unb 
verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's Schwelzer⸗ 
2 Zu bekommen in faſt allen Apotheken à Schachtel 

k. 1.—, welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung 
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen find Extracte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian 
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen 

len und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ges 
wicht von 0,12 herzuſtellen. 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 


werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie 
des Kleingewerbes oder der Landwirthſchaft durch 
Aufſtellung einer Wolf jhen Locomobile als Betriebs⸗ 
maſchine erzielt. Die von der rühmlichſt bekannten 
Maſchinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau feit mehr als 30 Jahren als Specialität 
ebauten halbſtationären und fahrbaren Locomos 
1 mit ausziehbaren Röhren⸗ 
feſſeln übertreffen an Sparſamkeit dem 
Brennmaterial ve rbrauch s, Dauerhaftig⸗ 
keit und Leiſtungsfähigkelt jegliche Motoren anderen 
Urſprungs und haben auf allen deutſchen Locomobil⸗ 
Concurrenzen den Sieg davongetragen. 


E Zacherlin 


empfing in durchweg neuer Füllung 
Bernh. Janzen. 


Tagesordnung 
| zur 
Stadtuerordneten -Sihung 


am 4. Mai 1894, 

1) Neuwahl eines Vorſtehers des Real⸗ 
gymnaſiums. 

2) Neuwahl eines ſtellv. Curators der 
Sparkaſſe. 

3) Neuwahl eines ſtellv. Bezirks⸗ 
Vorſtehers. Ar 

4) Den Wohnungsgeldzuſchuß zu einer 
Gehaltszulage betr. 

5) Rechnung des Waſſerwerks 
1892/93. 

6) Ortsſtatut über die Trottoirlegung. 

7) Vertretung einer Lehrerin. 

8) Verkauf eines Theiles des Mühlen⸗ 
teiches in Benkenſtein. 

9) Aenderungen in den Gehalts⸗ 
verhältniſſen eines Beamten. 

10) Anſtellung eines ſtändigen Hilfs- 
arbeiters. 

11) Erhöhung der Remuneration eines 
Schulboten. 

12) Baugeſuch betr. 

13) Den Rathhausbau betr. 

14) Ueberlaſſung von Straßenterrain. 

15) Dispenſation von ortsſtatutariſchen 
Baubeſchränkungen. 

16) Bewilligung eines Beitrages zum 
Bau der Brücke in Tolkemit aus 
Kreischauſſee⸗Baumitteln. 

17) Verpachtung eines Platzes in der 
Danzigerſtraße. 

18) Unterſtützungen Gaben⸗ 
bewilligungen. 

19) Jagdverpachtung. | 

20) Anſtellung eines Steuereinſammlers. 

21) Verkauf des Gemeindehauſes. 

Elbing, den 1. Mai 1894. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

gez. Horn. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Himmelfahrtsfeſte. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Geſang des Kirchenchors: 
„Du Hirte Israels“ von Bortniansky. 
Nachm. 2 Ubr: Herr Prediger Böttcher. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 


pro 


und 


Geboren: Herrn Otto Eiſengarten⸗ 


Schönbaum 1 S. 

Geſtorben: Frau Pauline Macketanz, 
geb. Jaehne⸗Guttſtadt, 58 J. — Frau 
Emma Charlotte Sartorius, geb. 
Loeweke⸗ Danzig, 73 J. — Wanda 
Aſchberger⸗Szezuka 26 J. — Frau 
Martha Paſchke, geb. Pettelkau⸗ 
Czarlin. — Wittwe Ferdinande Barg, 
geb. Haberkaut⸗ Danzig. — Rentier 
Friedrich Wilhelm Bahlinger⸗Berent 
78 3. — Beſitzer David Henz⸗Gr. 
Neuguth 51 J. — Beſitzer Johann 
Zimmermann⸗Wilhelmsbruch 62 J. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 2. Mai 1894. 
Geburten: Metalldrücker Hermann 
Ziemens S. — Arb. Wilhelm Schulz 
S. — Arb. Albert König T. 
Aufgebote: Kfm. Hugo Mrozek 
mit Eliſe Warkentin. — Kfm. Friedrich 
Luley⸗Bremen mit Ida Schoeler⸗Elb. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Auguſt 
Gruber S. 1 J. — Schneiderwittwe 
Bertha Lange, geb. Heyn, 61 J. — 
Tapezirer Guſtav Kopp S., 4 W. — 
Fabrikarbtr. Auguſt Thießen T., 6 M. 


Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
entſchlief nach langjährigem 
Leiden unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Fräulein 


Emilie Unger 
im 49. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
Elbing, den 2. Mai 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


EE 
Bürger⸗Reſſource. 


Donnerſtag, den 3. Mai er., 
bei günſtiger Witterung: "FBE 


Nachmittags-Concert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Küraſſier⸗Regiments 
Herzog Friedrich Eugen von 
Würtemberg (Weſtpreuß. Nr. 5). 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 
(NB. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert Abends 7½ Uhr im 
Saale ſtatt.) 


Sonntag uumiderruſ⸗ 


Ziehung: 1894. gewinne: 


darunter 3 Vierſpänner, 


Ortsverein der Tischler. TEE Tee 


Sonnabend, den 5. d. M., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. 


lich letzte Vorſtellung. 


Für die Frühjahrs⸗ 


= Erörterung der geſtellten Anträge, f i 
Circus jomoht gum weiden als sur) D Juchen, Budskins, Epentots, 


Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder 
iſt nöthig. 
Der Vorſtand. 


don nächſte Woche Ziehung! 


Das IN. ost 
Loos | Pforie-Varloosung 


num 


Blumenfeld $: Goldkette 


Donnerftag, den 3. Mai: 


Zwei große Vorſtelungen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends S Uhr. 
In beiden Vorſtellungen: 


Der Cireus unter Waſſer. 


Freitag, den 4. Mai, 
Abends 8 Uhr: 


Große Dorkellung. 


Zum Schluß: 
Der Circus unter Waſſer. 
Die Direktion. 


Liedertafel. 


Donnerstag, den 3. Mai er.: 


Err. 


—== GSpezialitát: 


Inowrazlaw. 
Ziehung 9. Mai. 


Hauptgewinne imWerthe 
von 


10000 Mark 
5000 Mark 


~| sowie eine grosse 


empfiehlt die persönlich 


Huge Alea. Mrozek. 
und Sommer ⸗Saiſon 1894 


größtes Lager von Neuheiten in 


Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 
unter Garantie für tadelloſen, eleganten Sitz. 


Kammgarnen, Paletofſtoffen. 


sana nancannononananaAcana”» 
AA A 


Trockene Maler- u. Maurer⸗ 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 
J. Staesz jun., 

Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 

Streichfertige Oel farben. 


Alexander Müller 
BHGLBING 
St. Georgebrüderhaus 


eingekauften Neuheiten. 


Besonders reiche Auswahl 


Hochzeits-Geschenke 
Einsegnungs-, Geburtstags- u. Pathen-Geschenke. 


Frühspaziergang Mark Pe pis Du tte 
nac ogelsanz, A thvol g Jo” | ur A 
e ee üngemitte 2 
. ur ark, Porto un iUigſt bei 
: Jergelitiſcher Loose Ae 0 fe ae n m 
Studien - Beförderungs -Bercin| ar F. A. Schrader W. von Riesen, 
für Oft: und Weſtpreuſten. 10 | PA Am Waſſer 10. 
( Die Mark. Gr. Packhofstr. 29. BER Daſelbſt find Patent-Diingeftrentajten zu haben. ME 
Mittwoch, den 9. Mai aller Art werden bei mir in beſter Weiſe ausgeführt. Etiquettes, 
Abends 6 Uhr er Pläne, Illustrationen, Ansichten in vollendet ſauberer Aus⸗ 
zu Königsberg i. Pr de Si F ahrplan führung. Cireuläre, Rechnungen, Visitenkarten, Geschäftskarten, 
zimmer der Synagogen Gemeinde fot Sommerausgabe 1894, Wechselschemas, Quittungen und alle Formulare ſauber und billig. 
b e e, ir gu bee peo Greis 5 Wi- || Die Lithographifbe Anal und Buchdruckerri 
i Kettenbrunnenftraße 6. 


Otto Siede, 


Der Vorſtand. Exped. der Altpr. Ztg. 
ee eee e 


‚Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 


Panptgewinne: Reit- 
8 a ags, und 
weiſpännige, 2 E 
6 einfpännige BR Pferde 
raen. 


Equipagen 
Looſe à nur 1 Mark, auf 10 Looſe ein Freiloos (Porto 


und Gewinnliſte 20 P : 
. A í * e It u d 4 
Briefmarken das Geer Bebit ieh en zerendet auch gegen 


Carl Heintze, 
D ‘Soj: verſende ich auf 


2 : DIR 


Königsberger 
10 
pl. befpannte Eauipagen, 


darunter 


eine 4ſpännige, TN 


ferner 


47 


edelſte Oſtpreußiſche 
Reit- und Wagenpferde 


(zuſammen 72 Pferde) 
ſind die 


Haupt⸗ Gewinne 


der diesjährigen 


beliebteſte aller Pferde⸗Lotterien 


Berlin W. Hotel Royal 
Unter den Linden 3. 
Wunſch auch unter Nachnahme. 


Bonner Victoria-Lotteric, "s 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mark 
baares Geld. 


Ziehung bestimmt 8. Mai 1894. 
Na Loos 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pfg. 


y] Georg Joseph, Berlin C, Griinstrasse 2. 


Die Stettiner Lotterie ift die größte und 


e 


E Farben⸗Handlung 
Richard Wiebe, 


Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße Nr. ig 
Naler-, Maurer-, Künſtlerfarben, Pinſel, Fake, Firniß etc. 
billigs t. 
77 ð ( ð V0 IN a AS 
Große 


Elbing, 
34 


+ 


Pferde - Lotterie. 
10 Equipagen: 


1 elegante Doppel > Kalejche mit einem 
Viererzug beſpannt, 

1 elegantes Coupé mit 2 Pferden be⸗ 
ſpannt, 

1 Halbwagen mit 2 Pferden beſpannt, 

1 Kavalierwagen mit 2 Pferden beſpannt, 

1 Jagdwagen 2 fpánnta, 

1 Herren⸗Phaston 2 „ 

1 Parkwagen 2 

1 Américain, 

1 Ponny⸗Geſpann, 

1 Selbſtkutſchirer, 

alle complett geſchirrt zum Abfahren. 


47 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ 
und Gebrauchspferde. 
Ferner 


leicht verwerthbare 


1 Telegramm-Adresse: Dukatenmann Berlin. .. Königs ber ger 2443 mittlere und kleinere 


Pferde⸗Lotterie. 


sam Ziehung mm 
unwiderruflich am 23. Mai 1894. 


Looſe à 


b = 


pagen. 2 — Pferde. 
19. Stettiner Plerde-Lotterie. 


„S8. Mai Haupt- compl., hochel 
5 eg. 
7 Zweif 16 Equipagen 220 200 Pferde, 
Zweiſp. 6 Einſp. 10 gerittene, gefattelte u. gezäumte 
2912 Gewinne im Werthe von 240,000 Mark. 
= pi 7 Mark), Liſte und Porto 30 Pf. 
inſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Sträuße 


Rob. Th. Sch öder, Lübeck. I in feiner Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Bruno Stelter, 


Inn. Mühlendamm 33 
u. Sonnenſtraße 33. 


Einſegnungs⸗ 


8 ꝛc., zuſammen: 
voje 
hierzu à 1 Mark 
Poſtanweiſung oder auch gegen 
Poſtmarken das Bankhaus 


Vorſchriftsmäßzige 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehrer a 1000 à 1000 


23 Mk. aa 


In Elbing die Herren: R. Lessing, H. Lamprecht, Joh. Gustável, 
A. F. Grossmann, Bernh. Janzen, Cajetan Hoppe, P. A. de Veer, 5 ME. 
H. Martinkus, Reinhold Kühn, Corn. Siebert, Herrmann Schrödter, 
in der Expedition dieser Zeitung und Rudolf Kung, Saalfeld. 


H. Gaartz’ 
Buch- und Acecidenz-Druckerei. 


Post-Packet-Adressen 


Die Poft Simat ohne Firmen⸗Druck 


massive 


|Siiber- Gewinne, 
zuſammen 2500 Gewinne. 


1 Mark, 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte incl. Porto 23 Pf., empfiehlt und verſendet 
hochedle die Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 

Grundſtück, 2 
Wohnhäuſer, Waſchküche 2c., deſſ. reeller 
Werth 32000 M. iſt, w. hint. 12000 M. 


n. 9000 M. gesucht. Angeb. v. Selbſt⸗ 
darleihern w. u. A. Z. i. d. Exp. d. 3. erb. 


Suche für mein Conſituren⸗ 
Geſchäft per ſofort ein jun 
ges Mädchen zur Ver⸗ 


Auf ein neues hieſig. 


tretung. 


A. Wiebe, 


Königsbergerſtraße 1. 


1 kleiner eiſ. Geldſchrank zu kaufen 
Adr. mit Preisangabe unter 


geſucht. 


Z. 102 in der Expedition d. Ztg. 


Gelegenheitskauf 


verkaufe ich garantirt 


Bär reinſchmeckenden ge⸗ D 
p. Pfd. brannten Kaffee ESTER 


von vorzügl. Ausſehen. e 
Bernh. Janzen. 


i 
j 


— 


— 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 102. 


— a e aa aet 
— [em 


Santa Clara. 


5) Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 


So 9 Nachdruck verboten 
in di Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß hier 
b ejem Raume ich die Einzige bin, welche zu 
efehlen hat! Donna Luckanna,“ fügte ſie mit 
etwas ſanſterer Stimme hinzu, „möchten Sie 
wohl die Güte haben, mir zu ſagen, wen Sie 
auf der Welt am liebſten haben?“ 

„Wen ich am liebſten habe?“ wiederholte 
o junge Mädchen verwundert und dachte eine 
e nach. „Ich glaube faft, meinen Bruder 

onzaga.“ 
i „Rum, im Falle Sie alfo meinen Wünſchen 
nicht nachkommen und ich als eine verſtändige 


I wohlerzogene Dome betragen, werde ich 


aus, q Be Gonzaga beſchweren. Geh' hin⸗ 
D D.” 

Seiten al erfolgte tein Widerſpruch von 
Auftreten Marias das ungewöhnte, energiſche 
„Geh', Frangie S ſchüchterte fie ein. 

Mulatten gewendet, y äußerte ſie, zu dem 
ausſah, „ich erlaube g ſehr niedergeſchlagen 
draußen durchzugehen, er Deine Lektionen 
nach, börſt Du? Weine munter fehe ich fie 
richte Dich.“ cht — ich unter- 


Da Margarethe die Stunden re 
zu geſtalten, das ausgeprägte Chrgefügt 7 — 
Schülerin zu wecken wußte und durch ihren 
farten, überlegenen Willen einen gewiſſen Druck 
auf das empfängliche Gemüth zu geben verſtand, 
ſo gelangte ſie dahin, daß Suctanna fih uns 
erwartet raſch zu fügen und ſchließlich fogar 
Geſchmack an dem Unterrichte zu finden begann, 
der ihr bei Donna Friederika ſtets langwetlig 
geweſen war. : 

Am Schluß der Stunden äußerte ſie unter 
heißem Erröthen, zögernd und das Antlitz tief 
geſenkt: „Geſtern Abend benahm ich mich recht 
ungezogen, Donna Margarida, ich möchte Sie 
deswegen um Verzeihung bitten.“ 

„Schon gut,“ ſagte Margarethe mit ein⸗ 


nehmendem Lächeln, das den Ton der kalten 


Stimme in etwas dämpfte, „die Unverſchämtheit 
elnes kleinen gedankenloſen Mädchens konnte 


mich kaum berühren; erſt heute habe ich Baroneß 


uclanna kennen und ein günſtigeres Urtheil 
n gelernt.“ 


Elbing, den 3. Mai. 


1894. 


— — 


Kurz vor der gemeinſamen Mittagstafel, die 
um zwei Uhr ſtattſand, lernte Margarethe end⸗ 
lich den Herrn des Hauſes kennen; vor ſeinem 
Erſcheinen wurden ſorgfältig ſämmtliche Fenſter 
und Thüren geſchloſſen, und unter den An⸗ 
weſenden herrſchte eine gedrückte Stille, als 
Don Diego, auf den Stock geſtützt, eine hohe, 
gebeugte Greiſengeſtalt, um deren abgezehrte 
Glieder ein langer, ſchwarzer Gehrock ſchlotternd 
ſaß, hereinwankte. Seine kühnen, adlerſcharfen 
Züge waren einſt gewiß ſehr ſchön geweſen, 
doch heute gewährte die ungewöhnliche Mager⸗ 
keit und das aus den eingeſunkenen Augen 
unſtät flackernde Feuer einen traurigen Anblick. 
Bei dem Eintritt Don Diego's batten ſich 
Carlos. Gonzaga ſowie Luclanna ſofort erhoben, 
näherten ſich ihm zuvorkommend, und dem 
Vater ehrfurchtsvoll die Hand küſſend, baten 
ſie alle drei um den Segen, den er 
jedem einzeln, langſam, mit hohler, dekla⸗ 
matoriſcher Stimme ertheilte. Bei dieſer ehrer⸗ 
bietigen Art der Begrüßung, die ſich auch vor 
Donna Manuela täglich zweimal wiederholte, 
gelang es Margarethe nur mühſam, einen 
Heiterkeitsausbruch zu unterdrücken; nach ihrer 
Meinung war dieſes „alberne Gethue“ denn 
doch zu theatraliſch und lächerlich. 

Der Urahn Don Diego's, welcher einem der 
älteſten und edelſten Adelsgeſchlechter Portugals 
entſtammte, hatte im Jahre 1567 den General 
Rodrigues nach Rio de Janeiro begleitet und 
nach dem Siege der Portugiejen die Regierung 
bei den Arbeiten der Gründung der Stadt ſo⸗ 


wie der Befeſtigung der portugleſiſchen Herr⸗ 


ſchaft unterſtützt, wofür er als Lohn von dem 
König das weite Gebiet der Beſitzung Santa 
Clara erhalten hatte. 

Heute, von der Gegenwart Margarethen's 
ein wenig belebt, regte ſich der ritterliche Sinn 
185 kranken Hidalgo; er erzählte von Deutſch⸗ 
and, das er hochachtete, goß perſönlich mit der 
zitternden Hand den Wein in ihr Glas und 
trank ihr Wohl; die Seinen freuten ſich darüber, 
lauſchten, ſobald er ſprach, voll Aufmerkſamkeit 
— Niemand wagte ein lautes Wort zur Unzeit 
oder nahm ſich gar heraus, ihn zu unterbrechen, 
und faſt mehr noch als Donna Manuela's hingen 
Gonzaga's Augen voll Liebe und Hingebung 
an dem Vater. 

Er allein wußte auch, das es in dem Leben 
Don Diego's einen dunklen Punkt gab, welcher 
den Grund zu ſeinem beklagenswerthen Leiden 


gelegt, das auf Verfolgungswahn und daraus 
zeitweilig entſtehenden Viſionen und Zuckungen 


beruhte; doch zu erfahren, worin dieſer dunkle 


Punkt beſtand, war ihm nicht gelungen, denn 
Baron Diego bereute bald das Ausſprechen zu 
dem Lieblingsſohn in der einen vertrauten 
Stunde, obgleich er nur geſtanden, daß ein 
ſchreckliches Ereigniß, deſſen Folgen noch heute 
wirkſam, die Veranlaſſung zu ſeinem Seele und 
Körper zerſtörenden Leiden gegeben habe. 

„Kann ich Dir nicht helfen, Vater, darf ich 
garnichts für Dich thun?“ hatte Gonzaga, außer 
ſich vor Schmerz beim Anblick der Verzweiflung 
des alten Herrn gefragt. 

„Nein, mein Sohn, garnichts! Doch in 
meiner Sterbeſtunde ſollſt Du es erfahren, und 
Du wirſt alsdann einen Theil der Sühne dieſer 
großen Schuld, deren dunkle Schatten mich 
niederdrücken, auf Dich nehmen; bis dahin muß 
ich ſchweigen — meine Lippen ſind verſiegelt. 
Solange ich lebe, will ich von Dir geachtet und 
geliebt ſein!“ 

„Ich werde Dich immer lieben und hoch⸗ 
achten, Vater, was es auch fet, wozu Du Dich 
im Momente unſeligen Vergeſſens hinreißen 
ließeſt: es giebt ja doch Minuten der Thorbeit, 
unberechenbarer Leidenſchaft, wo hald bewußtlos 
Handlungen begangen werden, die der Monſch 
nicht zu richten und zu verurtheilen wagen ſoll; 
verlraue Dich mir an, Deinem liebevollen, ge⸗ 
horſamen Sohne, Du wirſt Dich erleichtert 
fühlen, wenn ich die Laſt, welche Dich fo 
quälend drückt, mit Dir theile.“ 

„Dringe nicht in mich, Gonzaga, es iſt zu 
bart für einen Vater, wenn er den Blick in 
Scham und Reue vor ſeinem Sohne ſenken 
muß; laß mir die kurze Zeit. Ich ſpüre die 
Kräfte raſcher und raſcher ſchwinden, das Ende, 
R ift nicht mehr fern, dann rufe ich 

Nach jener Unterredung, die einen unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck auf Gonzaga hervorgerufen, 
war er lange ſchwermüthig und einſilbig umher- 
gegangen, nachgrübelnd, worin wohl die Schuld 
des Vaters beſtehen könnte; noch heute ſollten 
ihre verhängnißvollen Folgen wirkſam ſein, — 
und doch ſchwieg er? Der junge Mann wurde 
irre an ihm. Forderte es nicht die Mannes⸗ 
pflicht, jenen Folgen Einhalt zu thun? Aber 
er war ja ein gebrochener Greis, nicht den 
Jahren, wohl aber dem Körper nach, — Gon⸗ 
zaga wollte nicht über ſeinen Vater urtheilen, 
der ſo namenlos litt. 

Er ging darauf nach Rio und St. Paulo, 
um das Studtum der Rechte fortzuſetzen, und 
blieb zwei Jahre fort; ſpäter reiſte er zu ſeinem 
Vergnügen durch die Provinzen Minas, Rio 
Grande und Matto Groſſo, von wo er vor 
einigen Monaten zurückgekehrt war, ohne einen 
beſtimmten Entſchluß für die Zukunft gefaßt zu 
haben. Don Diego bat ihn, auf Santa Clara 
zu bleiben, und Gonzaga fand keinen Grund, 
dem kranken Vater den Wunſch zu verſagen; er 
empfand keine Neigung mehr für ſeinen Beruf 


und widmete ſich zur Zeit dem Studium der 
alten Werke des Sanskrit. 

Für den anſpruchsvollen und verwöhnten 
Weltmenſchen bot das Leben auf Santa Clara 
allerdings wenig Abwechslung, die Tage floſſen 
in ruhiger Einförmigkeit dahin, und Margarethe 
würde ſich nach ihrer Ueherzeugung in der ent⸗ 
jeglichen Einöde, die fte haßte, bald zu Tode 
gelangweilt haben, wäre ſie nicht allmählich ganz 
in dem Intereſſe aufgegangen, welches die Ver⸗ 
folgung ihrer großen Pläne bot. Donna Manuela 
bewies ſich fortgeſetzt als die Güte ſelbſt, und 
ſuchte der Erzieherin ihrer Tochter, die ſichtlich 
geſetzter unter Margarethen’ Einfluß wurde, 
den Auſenthalt im Hause ß ne wie 
möglich zu geſtalten, während Don Biege. von 
gichtiſchen Schmerzen auf's Heftigſte heimgeſucht, 
ſein Zimmer nur ſelten verließ. Um dieſe Zeit, 
etwa drei Monate nach Margarethen's Ankunft 
auf Santa Clara, war Carlos ſo weit ge⸗ 
kommen, ſich zu ſagen, daß eine leidenſchaftliche 
Liebe ihn zu dem blonden deutſchen Mädchen 
hinzog und er bereit ſei, für dieſe Neigung, 
welche ſein ganzes Sein vollſtändig beherrſchte, 
zu jeder Zeit das Leben einzuſetzen und um 
Margarethen's Beſitz einen Kampf auf Tod und 
Leben mit der ganzen Welt zu beginnen. Und 
ſo gewaltſam hatte ſich dieſe anbetende Liebe 
ſeiner feurigen Natur bemächtigt, daß er fürch⸗ 
tete, es möchte im unmöglich ſein, ſie lä 
zu verbergen, und er beſchloß, ſich Margare 
bei der erſten paſſenden Gelegenheit zu erklären. 

Voll heißer Ungeduld ſehnte er dieſe Stunde 
Herbet, die Margarethe indeſſen abſichtlich 
hinauszuſchieben firebte, denn längſt wußte ſie, 
wie es mit ſeinem Herzen ſtand, daß ihr dieſe 
unverfälſchte, aufrichtige Natur ohne jeden Rück⸗ 
halt und Hintergedanken verfallen war; ſie 
rühmte ſich innerlich, ſeiner gänzlich ſicher zu 
ſein und wußte, daß, wenn ſie in dieſer Minute 
auch auf's Schmerzlichſte gekränkt, er doch in 
der nächſten nach Wink zu ihren Füßen liegen 
würde. Ste hätte ihn auch längſt erhört und 
wäre vielleicht heute ſchon ſeine verlobte Braut, 
doch Margarethe's Herz gehörte Gonzaga; ſie 
liebte zum erſten Male ernſthaft, ſeine Nähe 
verſetzte ſie in einen nie zuvor empfundenen 
Rauſch des Entzüdens, jie wollte ihn gewinnen, 
und gelang es nicht, ſo blieb ihr Carlos ja noch 


immer. Auf alle Fälle ſollte ſie den Triumph 


genießen. Baronin von Rio Pardo zu werden, 
für die Erfüllungen ihrer kühnſten Hoffnungen für 
die Zukunft war in glänzendſter Weiſe geſorgt, 


die Welt mit ihren Freuden und Genüſſen ſtand 


geöffnet! Sie jubelte heimlich; denn nach der 
Trauung, das ſtand bei Margarethe feſt be⸗ 
ſchloſſen, wollte fie, ſei es nun als die Gatten 
Carlos' oder Gonzaga's, nach Rio de Janelro 
reiſen und dort wohnen; um keinen Preis 
ſollte es gelingen, ſie zu bewegen, ihre Jugend 
und Schönheit auf dem einſamen, durch den 
Kranken ſo düſter⸗ernſten Santa Clara zu opfern. 

Gonzaga aber, dem die Gefühle des Bruders 
nicht entgingen, ſchien die Neigung Marga⸗ 


rethe's für ihn felbft weder würdigen noch vers 
ehen zu wollen; ſie war ihm zu groß und 
maſſig, zu proſaiſch, vor ſeiner Seele ſchwebte 
als Ideal eine zarte ätheriſche Geſtalt; er 
—— ſchon se 5 dort reizende Mäd⸗ 
gefunden und bewundert, aber die | 
doch noch nicht. ARMS 
Abgeſchloſſen von der Außenwelt, fonzentricte 
fih. das Intereſſe hier in dem kleinen Rrelfe 
engen Zuſammenlebens jo ausſchließlich auf die 
wenigen Perſonen der Umgebung, daß die Den⸗ 
kungsart, fowte das Innenleben deutlicher zu 
Tage trat und klar vor den ſcharſblickenden 
Augen des Beobachtenden dalag; Gonzaga 
kannte Margarethe's Gedanken und ſie ließen 
ibn kalt. Hätte er jedoch ihre Neigung erz 
Sehe d o würde er trotzdem, ſobald er die 
tüniti es älteren Bruders und Haupterben, des 
getreten 1 Detiteters der Familie erkannt, zurück⸗ 
9 i fein, um dieſem das Vorrecht zu laſſen, 
N er, in den ſtrengen Traditionen Jahrhunderte 
Ban heilig gehaltener Begriffe der Ehre und 
es Gehorſams gegenüber den älteren Mit- 
gliedern erzogen, ſich dieſen ſelbſtverſtändlich 
ſchweigend zu unterwerfen bereit war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Maunigfaltiges. 

— Hummern im Ueberrock. Die 
ener deutſche Ztg“ erzählt: Frau F. ift 
wie nrächtige Schwiegermutter, gar nicht fo, 
Wand man ti die Schwiegermütter an die 
Nur hat i ſondern verſtändig und guthmütig. 
i 9 — Eigenthümlichkeit: yá 

. n, u 2 n i 
reicheren Schwiegerſohnes, p a par 
3, zu Gunſten ihres weniger wohlhabenden 

Schwiegerſohnes, des Beamten Herrn 
Vorigen Sonntag — die beiden S — 
ſöhne ſaßen in Herrn 33 Salon und plan: 
derten — kam eine Sendung exquifiter Büch⸗ 
ſenhummern an den Kaufmann und die brave 
Schwiegermama machte ſich daran, das Poſt⸗ 
kiſtchen im Vorzimmer auszupacken. Wie ſie 
die ſchöuen Blechbüchſen mit den edlen Qeder- 
biſſen ſo vor fic) fab, : 
ſchwiegermütterliche Liebe zu dem minderbe⸗ 
mittelten Beamtenſchwiegerſohn und ließ fie 
raſch zwei von den Büchſen in die Taſche des 
Ueberrockes gleiten, den der Beamte im Vor⸗ 
zimmer aufgehängt hatte. Aber „das Unglück 
ſchreitet fehnel.“ Gleich darauf kam der faut: 
männiſche Schwiegerſohn in ſichtlicher Eile 
heraus — er mußte nämlich ſeine Frühſchop⸗ 
pengeſellſchaft in einer nahen Weinſtube auf⸗ 
ſuchen. Ohne erſt genau zu unterſuchen, zog 
er in Haſt den Ueberrock ſeines Schwagers 
an und entfernte ſich raſch. In der Weinſtube 


wars ſehr luſtig. Einer der Frühſchoppen⸗ 


erwachte plötzlich ihre 


kumpane entdeckte in der Taſche des Herrn Z. 
die Büchſen, zog ſie heimlich heraus, ließ ſie 
vom Kellner öffnen und ſervieren, und ſpielte 
mit komiſcher Würde die Rolle eines Gaſtge⸗ 
bers. Natürlich gabs großes Bravo! und 
Halloh! und der Herr Z., der nicht ahnte, 
daß es ſeine eigenen Hummer ſeien, ſpendete 
großmüthig einige Flaſchen Rheinwein dazu. 
Die Stimmung war famos. Als die letzte 
Hummernſcheere verſchwunden war, trat plötz⸗ 
lich Schwager W. ein, eilte auf Herrn Z. zu 
und ſagte: „Lieber Schwager, Du haſt aus 
Verſehen meinen Ueberrock angezogen, ich 
komme, um die Röcke umzutauſchen!“ Natür⸗ 
lich war das Anlaß für eine Sintflut von 
ſchlechten Witzen, und er hatte große Eile. 
Seine Schwiegermama hatte ihm ja beim 

tgehen aus der Z. ¡hen Wohnung: raid) 
mitgetheilt, daß ſie ihm zwei Büchſen Hummern 
in den Ueberrock praktizirt habe und gleichzei⸗ 
tig die Entdeckung von der Verwechslung der 
Röcke gemacht. Darum hatte er ſolche Eile. 
Kaum war er auf der Straße angelangt, als 
er krampfhaft in allen Taſchen zu ſuchen be⸗ 
gann. Nichts! Jetzt wußte er wirklich nicht, 
was er aus dem ſonderbaren Benehmen ſeiner 


Schwiegermama machen ſollte. Wollte ſie ihn 
etwa foppen? Das mußte er ſich nicht gefal⸗ 


len laſſen. Er fühlte etwas wie Groll in ſich 
aufſteigen. Und als die gute Schwiegermama 
gar Nachmittags kam und ihn mit verſchmitz⸗ 
ter Miene fragte, wie ihm die Hummer ge⸗ 
ſchmeckt hätten, da war für ihn kein Zweifel 
mehr, daß er zum Beſten gehalten ſei; er 
wurde zuerſt wüthend, dann grob, ſo daß die 
Schwiegermama eudlich weinend und beleidigt 
fortrannte. Zu Hauſe zerbrach ſie ſich den 
Kopf, konnte aber bis jetzt die Löſung des 
Räthſels nicht finden. Zwar hate ſie, vorſichtig 
tappend, bei ihrem zweiten Schwiegerſohn, 
Herrn Z., die Fühlhörner ausgeſtreckt, aber 
ohne Erfolg. Das unſchuldige Lamm weiß 
ja ſelbſt nichts von den Hummern, denn die⸗ 
jenigen, die er in der Weinſtube gegeſſen, 
hatte ja der Freund ſpendiert! 

— Zwei Jahre gefangen war bei 


den Bewohnern einer Südſee⸗Inſel ein Ham- 


burger Seemann, der vor einigen Tagen nach 
vierjähriger Abweſenheit in ſeine Vaterſtadt 
zurückkehrte. Der Betreffende, deſſen Bruder 
als Steuermann auf dem im verkehrenden 
Schleppdampfer „Europa“ fährt, verließ, wie 
der „Hamburger Korreſpondent“ berichtet, im 
Jahre 1890 mit einem nach Braſilien be⸗ 
ſtimmten Papenburger Segelſchiff den hieſigen 
Hafen. Zwei Jahre ließ er nichts von ſich 
hören; ſpäter lief von einem Konſulat in 
Brafilien bei den Angehörigen ein Schreiben 


ein, demzufolge der Seemann geftorben fei. 
Dem Todtenſchein lagen eine Abrechnung der 
Rhederei und eine Hoſpitalrechnung bei. Am 
13. April iſt der Todtgeglaubte wohl und 
munter mit einem engliſchen Dampfer in 
Hamburg wieder angekommen. Der Mann 
giebt an, daß ſein Schiff den Beſtimmungs⸗ 
ort nicht erreicht habe. Es wurde nach der 
Südſee verſchlagen und ſtrandete dort an 
einer der vielen Inſeln. Er und ein Lands⸗ 
mann wurden von den Bewohnern des Eilan⸗ 
des gefangen genommen und zu allen mög⸗ 
lichen Arbeiten gezwungen. Zwei Mal haben 
die Beiden vergebliche Fluchtverſuche gemacht; 
erſt beim dritten Male war ihnen das Glück 
günſtig. Der hier eingetroffene Matroſe, der 
von den Inſulanern faſt am ganzen Körper 
mit Tátomirungen bedeckt worden ift, lebt 
jetzt in Moorwärder. Er hat die Schifffahrt 
mit der ruhigeren Landarbeit vertauſcht. 

— Ueber neue Gigerlmoden ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“ aus Paris: Der hie⸗ 
ſige „Moniteur de la Mode“ hat ſoeben für 
dieſes Jahr — giltig bis 1. Oktober — fol⸗ 


gende Geſetze erlaſſen: Geniale oder loſe Era: 


vatten ſind unfein, fertig gekaufte ebenfalls! 
Sie müſſen ſich einen Leibbinden ähnlichen 
Wulſt um den Hals ſchlingen, denſelben nur 
einmal verknoten und die langen Enden ent⸗ 
weder durch einen in der Nabelgegend befind⸗ 
lichen Ring ziehen oder in die ſtatt der Hoſen⸗ 
träger getragenen Seidenbänder ſtecken und 
mit einer goldenen Sicherheitsnadel, welche 
unbedingt mit einem Clownkopf {verziert ift, 
befeſtigen. Hals⸗ und Leibbinde müſſen von 
gleicher Farbe, entweder piſtaziengrün oder 
meerblau ſein und kleine eingewebte Bienen 
haben. Bienen als Lieblingsmuſter für die 
Nichtsthuer! Form und Länge dieſer Kravat⸗ 
ten ſtammen vom Herzoge N., welcher Hals⸗ 
ſchmerzen halber ſich ſo eingewickelt im Klub 
X. zeigte und Furore machte. Der Stoff 
wird von vorn nach rückwärts geſchlungen, 
dann wieder zurück über der Bruſt gekreuzt 
und am Kreuzungspunkte mit einer Perlen⸗ 
nadel feſtgehalten. Da dadurch die Hemd⸗ 
knöpfe unſichtbar bleiben, werden ſie nicht 
mehr aus Diamanten angefertigt. Für Be⸗ 
ſuche werden Rennthierhandſchuhe verlangt 
(eine Aufmerkſamkeit für den König von 
Schweden, den wir zu Beſuch in Paris er⸗ 
warten), zum Reiten weiße oder hochrothe 
hundelederne, für Soiréen und Theater 
gelbe! Adieu perlgrauer Händedruck! Nur 
für Bälle und offizielle Diners iſt das weiße 


Battiſttaſchentuch geſtattet, ſonſt muß bunte 


Seide benutzt werden. Dieſe Mode ſtammt 
ſicher von einem ſchnupfenden Kronprätenden⸗ 


ten. Ein Armband wird dem Prinzen von 
Wales zu Liebe geſtattet, ebenſo die Tätowie⸗ 
rung eines Handgelenkes und drei kleine 
Ringe mit je einem großen Stein, Rubin, 
Saphir und Diamant, alle drei am kleinen 
Finger der linken Hand. Die Uhr wird ohne 
Kette in der Hoſentaſche getragen; die Gold⸗ 
münzen dagegen im Gilet — Silbermünzen 
oder Kupfer hat ja ein Clubmenſch ohnehin 
nicht. Die Manſchetten werden mit ovalen 
Doppelknöpfen, welche mit einer Kette ver⸗ 
bunden ſind, zuſammengehalten und geben 
ein hübſches Geraſſel ab, welches lebhaft an 
die Bettelarmbänder der liebebedürftigen 
Wittwen erinnert. Stöcke muß man zweierlei 
haben, einen aus Citronen:, Palmen- oder 
Olivenholz, damit jeder ſieht, daß man letzten 
Winter an der Riviera weilte. Man läßt 
dieſen ſtets als ſelbſtgeſchnitzt hergerichteten 
Naturſtock mit einem Goldrückenbiegel verſehen 
oder, falls man noch als jung gelten will, 
was bei Lebemännern ſelten vorkommt, mit 
einem Goldapfel oder einer kryſtallenen Bon⸗ 
bonniere. Der zweite gleicht einem Cylinder 
und iſt aus Bambusrohr, welches ſich wie 
ein Federpennal öffnen läßt und den Regen⸗ 
ſchirm enthält. Dieſe werden ausnahmlos 
mit Dolchverſteck im Griffe verſehen, wohin 
auch der ſilberne Bleiſtifthalter kommt. 
Schuhe werden aus Krokodilleder getragen, 
das man ſo im Vorübergehen bei den Pyra⸗ 
miden ſelbſt erjagte, wahrſcheinlich mit dem 


ſelbſtgeſchnitzten Stocke von den Meeralpen. 


Für den Reſt des Anzuges muß der Schnei⸗ 
der Stoß aid | Schon ken 

es uſchmerzen. on ſei 
mehreren Wachen hatte der größte Elefant 
des Pariſer Zoologiſchen Gartens ſeine ehe⸗ 


malige Lebhaftigkeit eingebüßt und war ganz 


melancholiſch geworden. Er lag regungslos 
auf ſeinem Lager und nur ab und zu rieb 
er ſeine Kinnlade am Boden. Das brachte 
die Direktion auf den Gedanken, einen Zahn⸗ 
arzt kommen zu laſſen und dieſer ſtellte in der 
That feſt, daß der Elefant an Zahnſchmerzen 
leide. Einer ſeiner Stoßzähne war ſchon be⸗ 
denklich angefreſſen. Der Zahnarzt nahm nicht 
ohne Schwierigkeiten bei dem Dickhäuter die 
Operation des Ausbohrens der ſchadhaften 
Stelle vor, mit vollkommenem Erfolg, wie die 
wiedergekehrte gute Laune des Patienten be⸗ 
weiſt. Demnächſt ſoll der kranke Zahn mit 
Gold plombirt werden — wenn das nicht zu 
theuerßkommt! | 
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